tage ein Schritt 
war durch die entgegenkommenden Erklärungen, 


40. Jahrgang. 


Danziger 


Bernipreh-anihiuh Danzig: 
Für Nedbaction und Expedition Nr. 


en ee eriein! Bi 
h Cand- und Kausfreund.” 
RE: 22992. . 2,60 Dih., bei Abholung von 58 pf 0 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren 


von Reichs wegen zu erlaſſen, nach welcher die 
Frauen, die als Koſpitantinnen die erforderlichen 
Collegien beſucht haben, zum Staatsexamen für 
Aerzte zugelaflen werden. Der Kerr Reichs- 
hanzler wohnte der Verhandlung bei. Man 
weiß, daß derſelbe ſich lebhaft für die Sache 
intereſſirt und fie gewiß fördern wird. die 
Studentinnen, welche jetzt ins Ausland gehen 
müſſen, um dort das ärztlihe Examen abzulegen, 
werden alſo nunmehr dald ihr Ziel im eigenen 


— — 


_ Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 2. Jan. In einem Ort bei Hildesheim 
fand geſtern eine Derjammlung des Bundes der 
Landmirthe ftatt. In derſelben erklärte der vom 
Bunde beftellte Redner, mNüller-Braunſchweig, der Vaterland ert: ee nie a 
Bund der Landmirthe habe den Antrag Kanin vorwärts! i 
als undurchführbar fallen laſſen. Die Erklärung - ; 1 
wurde abgegeben in Anmejenheit des bündle- Was die geftern im Reichstage abermals ver- 


i andelte Frage der Coalitionsfreiheit anlangt, 
— und mehrerer 195 3 Lon Intereſſe, was der Centrums 


führer Dr. Lieber über den Antrag Pachniche 
— die ſocialdemokratiſche Fraction des 


von der e . ac Ven Daß 
Reichstages hat ſich vorgeſtern und geſtern mit | das Centrum mit beiden Füßen auf den Boden 
3 len Antrages treten ſollte, hält Kerr 
der chineſiſchen Angelegenheit veſchäftigt. Es —5 u fur . gleſſen. Behanntlich 45 
wurde einſtimmig beſchloſſen, daß die Fraction der Antrag Pachnicke alle Arbeitervereinigungen, 
es als ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß Meinungs-] auch a die teren 80 . 5 
verſchiedenheiten über wichtige Fragen der Taktin | gebung erſtreden und a arakter 
in der Parteipreſſe zur Erörterung gelangen, aber haben, zulaſſen. Das debt . weit. 
; die In feinem Antrage ehn m die 
in der chineſiſchen Frage habe dieſe Polemik Coalitionsfreiheit nur auf ſolche Arbeiter 
zuläffigen Grenzen überſchritten. Zu dem Er- yereinigungen aus, welche günftigere Löhne 
oberungsjuge nach China ſtellt ſich die Jraction] und Arbeitsbedingungen erſtreben und zwar 
in entſchiedenſte Gegnerſchaft. Die Redner der auch dann darin liegt das Hin- 
Sraction werden dies auch bei der erſten ſich 
bietenden Gelegenheit zum Ausdruck bringen. 
Mannheim, 22. Jan. Der Stadtrath hat 


ausgehen über das beſtehende Geſez —, wenn 
die Derbeſſerung der Lohn- und Arbeitsbedin- 
25 000 Nu. zur Errichtung eines Erematoriums 
bewilligt. 


gungen durch geſetzliche Maßregeln erfirebt wird. 
Zwiſchen dieſen beiden Fafjungen des Gedankens 
iſt immerhin ein ſachlicher Unterſchied; aber im 
Grunde enthalten beide eine Erweiterung des 
eur ne. nicht ee ee Ein- 
iti i ränkung defjelben bei „grundſätzlicher“ Aufrecht- 
Politiſche Ueberſicht. eee e, Nach der 5 
Danzig, 22. Januar. Liebers follen dieſe Anträge bei der Berathung 
Ein Schritt vorwärts! 

bedeutfamen Sache, die ſeit einer 

— Pete „ die Preſſe und das 

arlament a ars A . — ze 

n geftern a n — im Reichs- 

—— —— gethan worden, und 


des freiſinnigen Antrages wegen Anerkennung 
der Berufsvereine zur Sprache kommen, 


Die Disciplinarverhältnifie der Privatdocenten. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt geftern die viel⸗ 
Henan Vorlage betreffend die Disciplines 
Univerſitäten, der Akademie zu Münſter und dem 


Lyceum Hoſianum zu Braunsberg zugegangen. 
Die Vorlage ſieht die Derhängung von n 


die der Herr Gtaatsiecretär des Innern auf die 
betreffende Anregung bin abgegeben hat. Der 
nationalliberale Abgeordnete Prim zu Ghönaid- 


Sonnabend, 22. Januar 


| 


nennt hierbei Oeſterreich und meint, die Wirkung 


e der Privatdocenten an den Landes- 


in Mann, der auf dieſem Gebiete ftrajen (Warnung und Derweis) vor, wozu außer 

en öfter ee en ui ch hat ver- dem Unterrichtsminiſter die Facultät befugt jein 
laffen, befürwortete in eingehender ſoll; gegen die Berhängung der Ordnungsſtraſe 
nehmen laſſen, durch die Facultät findet binnen zwei Wochen 


Rede die Forderung, den Frauen, das Gymnaſial⸗ 
und Univerfitätsftudium zu erleichtern und ihnen 
die ordnungsgemäße Immatriculation zu ge- 
währen. Gegenwärtig herrſchen auf dieſem Ge- 
biete geradezu widerſinnige Zuſtände. Das Abi- 
turientenexamen können die Frauen machen; 
auch werden ſie, wo ſie entgegenkommende Do- 
centen finden, zu Vorleſungen zugelaſſen. Nach 
den Univerfitätsftatuten werden fie aber nicht 
ordnungsgemäß immatrieulirt, und können ſo 
auch nicht zum Examen zugelaſſen werden. Sie 
müſſen zu dieſem Zweck ins Ausland gehen, um 
dort ihr Examen abzulegen; wenn ſie es aber 
beftanden, fallen fie, wenn fie die Inlandspraxis 
ausüben, nach dem Reichsgeſetz unter die Kur- 
pfuſcher. 

Daraufhin ergriff nun der Staats ſecretär des 
Innern, Graf Pojadomskn, das Wort und führte 
aus, die Reichsregierung beabſichtige in der That, 
ſich mit den verbündeten Regierungen in Der- 
bindung zu ſetzen, um eine Prüfungsordnung 


iſt als Disciplinarſtrafe die Entziehung der Eigen- 
ſchaft als Privatdocent vorgejehen, der ein förm⸗ 
liches, durch den Unterridtsminifter oder die 
Facultät eingeleitetes Disciplinarverfahren vorher- 
zugehen hat. Die entſcheidende Disciplinarbehörde 
erſter Inſtanz iſt die Facultät als Provinzial- 
behörde im Sinne des Geſetzes vom 21. Juli 1852. 
Königlicher Verordnung bleibt die geeignete Aus- 
dehnung dieſes Geſetzes auf die Privatdocenten 
an techniſchen und fonſtigen Hochſchulen vorbehalten. 


Nachklänge zur Polendebatte. 


Die Rede, in welcher vorgeſtern der Reichs ⸗ 
Kanzler und preußiſche Miniſterpräſident Zürft 
Hohenlohe das Programm für die Polenpolitih 
der Regierung im Abgeordnetenhauſe entwickelte, 
hat auch in Oeſterreich eine große Beachtung 
gefunden. So ſchreibt die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“, fie könne den Gedanken nicht abweiſen, 


Einleitung. Wagner verlangte in den 3ähl- 
einheiten (Dierteln) noch gleiches (oder 
nur unmerklich ſchnelleres) Tempo für 
den nach feiner Anſicht irrthümlich als 
Allegro bezeichneten Satz: für die Beſchleunigung 
wollle er durch die (A-fach) ſchnellere Noten- 
bewegung allein geſorgt wiſſen und componirie 
eine dieſer Anſchauung entſprechende Ergänzung 


Feuilleton. 


Philharmoniſches Concert. 
Ein zweites Philharmoniſches Concert (ohne die 
Philharmonie), veranftaliet von Herrn Ludwig 
Heidingsfeld mit der bei uns ſehr geschätzten 


Kammerſängerin Fräulein Emma Hiller aus zum Concert-Gebrauch. Ich ſtehe wohl kaum in 
Stungart, hatte eine zahlreiche Zuhörerſchaft im dem Derdacht, die Autorität Wagners ohne 
Schützenpausſaale verfammelt, und wies ein weiteres gegen Mozart und die Tradition gelten 
intereſſantes, auch gut zuſammengeſtelltes Pro- zu laſſen. Aber in Sachen von Tact und Tempo 
ramm auf. Das Orcheſter beftand aus der iſt bis heut viel, auch von den Claſſikern bei 


Brenadier-Negiments, verflärkt durch 
des Zußartillerie-Regiments, was ins- 
der Beſetzung der Streichinſtrumente 


Aufzeichnung ihrer Werke geirrt worden. Die 
Ausführung iſt zweifellos vielfach bald von dem 
durch die Componiſten ſelbſt bewirkten Vortrag, 


apelle des 
die Kapelle 


ieren bei dem Allegro ihre natürliche Majeftät, 
und vor allem verträgt die Geigenmelodie, wie 
Wagner bemerkte, in der dritten Periode nur ein 
allegretto, ſonſt ſpricht aus ipr ſtatt Jphigeniens 
Suſannchen, und tänzelt. Jene Gänge trieb der 
Dirigent aber bereits über fein eigenes Anfangs- 
tempo hinaus und animirte ſich weiter, bis der 
wieder eintretende Auftact des erſten Themas 


befondere war. Zwölf erſte wo ein ſolcher zu haben geweſen war, abgewichen. 
zu gute im ganzen etwa 38 Streicher ſo daß die Trabition ſelbſt ſehr bald dem 
Geiger. und dem Podium — nur die Celli Irrthum verfiel. Und wirklich ſprechen in 
erſchienen auf de der Symphonie des Abends unferem Falle innere Gründe dafür, daß 
er aint u ſchwach bejeht, und ſo Wagner das alte Beſſere wiederentdeckt habe. 
als im Berhältn n unſeren, wie es ſcheint, Das erſte Thema und die gleich darauf 
—.— zrmücher werdenden Mufikverhältniffen | ſcalenmäßig auf- und niederfteigenden Gänge ver ⸗ 


etwas beſſer dende 
Orcheſter zu hören. Ganz bejonders vortheilha 
8 dieſer Umſtand in dem aus. ee 
er - 


war volltönig, mohlklingend, accurat, ſchwung⸗ dun de, Tale e Ade er 
a een alla all. inne mon ee alt, dem jet Sonntags auch nichts Geſcheidtes 


allt. Aber auch abgeſehen hiervon, er- 
1 Rückgriff doch als ein Rückſchritt. 
Bei Schumanns D-moll-Symphonie will ich jeden 
Mufiker, der von ihm die Phantafle op. 17, die 
fomphonijhen Etüden, und die beiden Sonaten 
op. 11 und 28 kennt, fragen, ob dieſe Werke 
nicht reicher an großen ſomphoniſchen Zügen 


D te Herr Heidingsfeld mit der 
en Beginn machte g . 


Rückgriff 
ftellie abſolute 


Beſchwerde an den Unterrichtswiniſter ſtatt. Zerner 


Abend -gusoabe. 


Zeitung 


Pernſprech-Anſchluß für unſer 


„ General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. ne. 


1898. 


Natyſchläge geben, 


daß der Kanzler die preußiſchen Polen kategoriſch 
vor einer Nachahmung der gefährlichen Beiſpiele 
von anderwärts habe warnen wollen. Das Blatt 


zuſtändigen Ausſchüſſen zur Dorberathung über- 
wieſen hat, ſtellt nur einen Theil der in Folge 
des Auswanderungsgeſetzes nothwendigen Aus- 
führungsvorſchriften dar. da das Geſetz über 
das Auswanderungsweſen am 1. April d. J. in 
Kraft tritt, fo iſt es natürlich wünſchenswerthy, 
daß der Beirath möglichſt bald gebildet wird. 
Sobald das Regulativ für die Organiſation 
fertiggeftellt fein wird, wird denn auch der 
Bundesrath die Beirathsmitglieder, deren Wahl 
übrigens alle zwei Jahre erneuert werden muß, 
wählen. den Vorſitzenden beftimmt der Kaiſer. 
Es beſteht darnach die Ausſicht, daß der Beirath 
ſich noch vor dem 1. April conititurien wird. 
Neben diefen Arbeiten werden den Bundesrath 
demnächſt noch die eigentlichen Ausführungs- 
vorſchriften zum Geſetze beſcäftigen. Auch fie 
find ſoweit gediehen, daß ihre Einbringung im 
Bundesrathe in kurzer Zeit erfolgen kann. 


Vor dem Sturm. 


Geſtern herrſchte in Paris, abgeſehen von 
einigen unerheblichen Demonſtrationen, welche 
200 Ausgehobene des 5. Arrondiſſements ver- 
anftalteten, verhältnißmäßige Ruhe — die Ruhe 
vor dem Sturm. In der Kammer theilte der 
Präfident Briſſon mit, daß heute die Sitzung in 
der That mit der Berathung der Interpellation 
Cavaignac beginnen werde. Die Pariſer Blätter 
ergehen ſich bereits in den verſchiedenſten Muth- 
maßungen über das 4 und beſprechen im 
Anſchluß daran in ſcharfen Artikeln die Anklage 
ſchrift, welche Zola und dem Redacteur der 
„Rurore“ zugegangen iſt. 

Die Schriftſachverſtändigen im Prozeſſe Eiterhazn 
haben nun auch gegen Zola die Beleidigungs- 
klage vor dem Zuchfpolizeigericht angeſtrengt und 
verlangen jeder 100 000 Francs Schadenerſatz. 
Zola hatte bekanntlich die Experten angeklagt, 
„einen betrügeriſchen Napport“ erſtattet zu haben. 
Er will ihnen zum Beweiſe deſſen ſechs zig Sach- 
verſtändige entgegenftellen, er kann ihnen ferner 
Eiterhayns eigenes Zeugniß entgegenhalten, denn 
Eiterhazn ſelbſt hat in freilich recht unvorſichtiger 
Doreiligkeit erklärt, der „Bordereau“ zeige ſeine 
Handſchrift, welche Drenfus „durchgepauſt“ habe, 
Man darf alſo auch auf die Entwickelung dieſes 
Progefies geipannt jein, der recht interefjante 
Dinge zu Tage fördern kann und bereits in den 
nächſten Tagen verhandelt werden foll. 


Ein Blick hinter die Couliſſen. 

Aus einem Freunde der Conſervallven iſt Hr. 
Liebermann v. Sonnenberg ein Gegner derſelben 
geworden. Aus welchen Gründen, darüber giebt 
das Organ des Landesvereins der Confervativen 
im Königreich Sachſen eine merkwürdige Auf- 
klärung. Jür Eingeweihte, fo iſt da zu leſen, 
ift es allerdings kein Geheimniß, daß Hr. L. v. 
Sonnenberg gewiſſermaßen ein Leibeigener ſeiner 
früheren Gegner geworden iſt und er ſich deren 
Befehlen zu fügen veranlaßt ſieht. ungefähr ſeit 
der Zeit, als gegen Hrn. Welcker, den Schrift- 
leiter der „Deutſchen Warte“, ſeitens des 
Dr. Vogel, des früheren Vorſitzenden der deutſch- 
ſocialen Partei in Württemberg und Baden, recht 
bedenkliche Anſchuldigungen erhoben wurden. 
Geither habe Hr. Liebermann jede Gelegenheit 
ergriffen, in Wort und Schrift gegen die Conſer- 
vativen zu Felde zu ziehen. Kr. Liebermann da- 
gegen revanchirt ſich, indem er zuletzt in feiner 
Leipziger Rede ausführt, daß die Schuld an dem 
Bruche zwiſchen der conſervativen Partei 
und der Reformpartei bei der erſteren liege, weil 


der öſterreichiſchen Vorgänge auf die Stimmung 
in Deutſchland ſei nach Hohenlohes Rede klarer 
erkennbar als bisher. Schwerlich ſei Preußen 
wegen der föderativen Tendenzen ſeiner Polen 
alyu beſorgt, aber ein großer Unterſchied ſel 
erkennbar zwiſchen dem Derhalten, welches in 
Oeſterreich und in Preußen von den Polen ge- 
fordert werde. die „Oſtdeutſche Rundſchau“, die 
auch in Wien erſcheint, meint ebenfalls, die Kanzler - 
rede fei anſcheinend theilmeife auch gegen die Zu⸗ 
ſtände in Oeſterreich gerichtet. 


Bezüglich der Ausführungen des Landmwirth- 
ſchaftsminiſters Irhrn. v. Kammerſtein, der nach 
dem Fürſten Hohenlohe ſprach, wird in der Preſſe 
eonftatirt, daß der Verſuch des Minifters, die 
von ihm behauptete Derſchiebung in den Beſitz⸗ 
verhältniſſen der deutſchen und der polniſchen 
Bevölkerung zahlenmäßig zu erweiſen, mißlungen 
ſei. Der Minifter beſchrännte ſich auf die Zeft- 
stellung, daß ſich zur Zeit vom mittleren und 
kleineren Grundbeſitz 399 500 Hectar in deutſchen 
und 655 000 Hectar in polniſchen Händen be- 
finde. Weiteres Material joll der Commiſſion 
vorgelegt werden. Dieſe Berechnung beruht, wie 
die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, darauf, daß man 125 000 
Deutſchkatholiken einfach den Polen zugezählt hat. 

* 


Die Erklärung des Minifters v. Miquel, daß die 
Regierung, um die Polen zu gute Preußen zu machen, 
auch noch andere Fiads erhöhen wolle, jo ). B. 
die, welche als Dispoſitionsſonds der Ober; 
präſidenten bezeichnet werden. die Fonds für 
Dolksbibliotheken, zur Unterſtützung von gemein- 
nützigen Dereinen, von Kersten, Apothekern, 
Ge werbetreibenden, die unter dem polniſchen 
Boncott zu leiden haben eic., gab dem national - 
liberalen Abgeordneten Sattler Gelegenheit, die 
Darftellung des Miniſters zu ergänzen und zwar 
unter Benutzung von Zeitungsartikeln, die den 
Anſchein hatten, als wollten fie dem Miniſter gute 
da wird empfohlen die 
Gründung eines Landesmuſeums in Poſen, deſſen 
Grundſtock die Naczyunsni'ſche Sammlung ſein 
foll, die Errichtung einer Landesbibliothek in 
Thorn, die Errichtung eines dem Kochſtift in 
Frankfurt a. M. ähnlichen Inſtituts, die Errich- 
tung von Volksbibliotheken. Und in wirth⸗- 
ſchaftlicher Hinfiht die Hebung der Schiffahrt 
durch Regulirung der Ströme, namentlich der 
Warthe, Derbeſſerung des Eiſenbahnverkehrs, 
Errichtung von Jachſchulen zur Hebung der Groß- 
induſtrie, Errichtung von Werkmeiſterſchulen für 
Tiefbau und Maſchinenbau, ſowie von großen 
Eijenbahnreparatur - Werkstätten. Don anderer 
Seite wird auch eine Umgeſtaltung der An- 
ſiedelungs-Commiſſion ſelbſt befürwortet und 
darauf hingewieſen, daß der ſchwerfällige bureau- 
kratiſche Mechanismus der Commiſſion die Quelle 
der Mißerfolge ſei, da ſowohl die polniſche als 
die deutſche Parcellirungsbank kein Geld auf- 
brauchten, ſondern noch Dividenden zahlten. Nicht 
nur polniſche, ſondern auch deuiſche Güter ſollen 
gekauft werden u. ſ. w. Das Weitere wird man 
wohl aus den Commiſſions-Berathungem erfahren. 


der Beirath für das Kuswanderungsweſen. 

Das Regulativ über die Organiſation des 
Beiraths für das Auswanderungsweſen, welches 
der Bundesrath in feiner vorgeſtrigen Sitzung den 


vermiſſen würde, denen es in Bezug auf die 
Zorm ihrer Deranſtaltung nicht ſo gut wird. 
Man weiß dann nicht, ob man einem 
ſorgfältig charakteriſirenden Dortrage durch ein 
Orcheſter mit weniger Streichern, das dem Geiſt 
der Werke damit näher kommt, nicht doch den 
Vorzug vor einer ſolchen imperativiſchen Bethäti- 
gung des Dirigenten geben foll. 

Fräulein Hiller fang die ewig waldfriſche un- 
ſterbliche Arie der Agathe aus dem „Freiſchütz“ 
mit auserleſenem Geihmak und den feinſten 
Mitteln, und erfreute durch dieſen Gegenſatz zu 
untergeordneten Theatergewohnheiten, indeſſen 
die Stimme wünſcht man ſich hierzu doch wärmer. 
breiter ſtrömend, und in der Stellung dicht 
beim Orcheſter ſtärker. Sparte die Sängerin 
hier für den künftigen Derlauf ihrer 
Mitwirkung, fo in das bei ſolcher Arie kein Der- 
jahren, das man billigen könnte, In ſchönſter 
Harmonie mit der orcheſtralen ſchmeichleriſch 
ſchönen Begleitung ſtand ihr Geſang in „Inge- 
borgs Klage“ aus dem Frithjof von N. Bruch. 
Der Vortrag dieſer fein empfundenen Elegie durch 
Frl. Hiller, ebenfo ſchön von Herrn Heidingsfeld 
mit dem Orcheſter begleitet, wirtzte außerordent- 


und muſikaliſch intereſſanter find, als dieſe 
Symphonie, in der auf Schritt und Tritt die 
Größe der ſtarken Themen und der Durchführung 
in der Größe nicht der Erfindung, ſondern der 
orcheſtralen Klangmaſſen liegt, während von den 
weiblichen an ſich ſehr lieblichen Themen nur 
des erſten Satzes ſumphoniſch zu nennen iſt, 
die der Romanze und des Scherzo (im Trio) ſind 
echt idulliſch- kleine NAlaviermufik, das des 
letzten Satzes nähert ſich eher dem ſumphoniſchen 
Charakter, dafür ift es aber auch eine hand- 
greifliche Ueberſetzung einer Melodie aus dem 
Larahetto von Beethovens D-dur-Snmphonie ins 
Schnelle. Beiläufig iſt auch das männliche Thema 
des Scherzo eine ſehr deutliche Anleihe bei Fidelio 
Symphoniſch groß gedacht iſt die Einleitung, 
das Scherzo in den Eckſätzen, die Ueber- 
leitung in das Finale, die die mächtigſte 
Epiſode des ganzen Werkes bildet, und der 
Darih zum Schluß. Bei dem Vortrage 
des Werkes ſchwelgte nun aber der Dirigent fo 
in dem ungewohnten ſtarken Alange des Streich- 
quarteits, daß er den Buchſtaben p in allen vier 
Sätzen faſt ohne Ausnahme vergaß. Der Ueber- 
gang vom erſten zum zweiten Hauptthema des 


Zinale bildet ein fünjmaliger dialogiſcher Wechſel | lich anziehend und ſtand in allem auf der 
des piano mit dem forte: weder bier noch in | Höhe künſtleriſcher Vollendung. Es folgten 
jenem lieblichen piano dolce bezeichneten zweiten | nach einer überlangen Gemüthlihkeitspaufe 


Thema hörte man ein wirkliches piano. Gelbft 
im lieblich fließenden Trio des Scherzo erſchien ein 
ſolches nichl, dem und ebenſo fehlte es im weiten 
Thema des erſten Satzes und deſſen Durchführung. 
Wohl bekundete der Vortrag überall die feſte 
fihere Hand des Dirigenten, wohl zeigte er 
Schwung und Kraft in den heroiſchen Partien, 
aber Sorgfalt in der Beachtung des piano, von 
. B. die romantisch geheimnigoollen Gänge im 
Charakter des letzten Satzes gam und gar ab- 
hängen, erwartet man doch aber in einem aha- 
demiſchen Concert, womit nicht gejagt jein fol, 
dan dieſe Sorgfalt in Conterten bierſeldſt 


drei Lieder: „Ach um deiner feuchten Schwingen“ 
in einem abſolut nicht Mendelsſohn'ſchen gu 
langſamen) Tempo, ein geiſtreich und zierlich 
componirtes Lied von Herrn Heidingsſeld 
„Döglein wohin fo ſchnell“ wieder vollendet vor. 
getragen, und von Brahms „Meine Liebe if 
grün“ (?) aus dem man der Sängerin gern das 
Wort glaubte „Meine Seele hat Schwingen det 
Nachtigall!“ — den Schluß machte die Symphonie 
Dr. C. Juchs. 


dieſe im Frühjahr 1897 die ZJreundſchaft aufge- 
kündigt habe. Wohlgemerkt, es iſt ein conjer- 
vatives Organ, weiches dieſe Enthüllung zum 
Beſten giebt! Das conſervative Organ aber fährt 
noch ſchwereres Geſchütz auf. Bei der Erſatzwahl 
im 6. ſächſiſchen Wahlkreiſe, wo die Antiſemiten 
im Jahre 1883 ihren Candidaten (Faenichen) 
durchgeſetzt, hatten die Conſervativen wieder einen 
eigenen Candidaten aufgeſtellt. Der Wahlkreis 
aber ſei nunmehr an die Socialdemokraten ver- 
loren gegangen, weil die Mühlarbeit der 
reformeriſchen Führer und Agitatoren eine Menge 
bisher gutgeſinnter Leute zum Uebertritt in das 
ſocialdemokratiſche Lager verführt hatte. Selbſt 
das „Dolk“ habe damals geſchrieben, daß eine 
noch nicht zweijährige Herrſchaft der reinen Anti- 

ſemiten in jenem Wahlkreiſe genügt habe, um 
denſelben gleich im erſten Wahlgange den Social- 
demokraten auszuliefern! 


Der Nationalitätenkampf in Böhmen. 

Die Derfügung des Statthalters von Böhmen 

Coudenhove, daß das öffentliche Tragen aller 

demonſtrativen Abzeichen, Dereinszeichen etc. in 

| Prag auf der Straße bei hoher Strafe verboten 

2 iſt, hat naturgemäß unter den Deutfhen, gegen 

welche die Berordnung unverkennbar gerichtet iſt, 

große Erregung hervorgerufen, die auch in der 

Sitzung des böhmiſchen Landtages in den ſcharfen 

Angriffen der deutſchen Abgeordneten gegen die 

Regierung zu Tage traten. An Stelle des er- 

Krankten Abgeordneten Schleſinger begründete 

Abg. Eppinger den Antrag auf Aufhebung der 

Sprachenderordnungen. Er betonte, die deutſche 

Sprache müſſe für die Oeſterreicher wichtiger jein, 

als die tſchechiſche Sprache. Wenn man den 

deutſchen Kitt aus dem et des Reiches heraus- 

nähme, würde alles in Trümmer gehen. Die 

| Tſchechen ſeien beftrebt, die deutſchen Gebiete qu 
| zerſetzen. 

1 Seine Ausführungen wurden auf Seiten der 

j Deutſchen mit lebhaftem Beifall, auf iſchechiſcher 

* mit dem üblichen Skandal begleitet. Die Abge- 

N ordneten Schucker, Opitz und Wolf interpellirten 

* dann den Statthalter wegen des Derbotes des 

i Tragens demonſtrativer Vereins- und Berband- 

1% zeichen als Derletzung des reinsgeſetzes, und 

N forderten eine ſofortige Zurücknahme dieſer die 

Deutſchen demüthigenden Maßregel, widrigenfalls 

. letztere gezwungen fein würden, die äußerften 

N Conſequenzen zu Neben; im Reichsrathe werde an 

ö maßgebender Stelle Sühne gefordert werden. 

j Der Statthalter erklärte, er werde in einer der 

nächſten Sitzungen antwocten. Hierauf erſchollen 

N auf Geiten der e onanner heftige Rufe: 

Unter 


Sofort antworten! andauerndem Lärm 


N wurde die Sitzung geſchloſſen. 
I Auf telegrapyiſchem Wege wird uns noch ge 
{ meldet: 

Wien, 22. Jan. (Tel.) Ueber den Schluß der 
geſtrigen Sitzung des böhmiſchen Landtages wird 
aus Prag noch von privater Seite gemeldet: Als 
der Statthalter Coudenhove erklärte, er werde 
die Interpellation erſt in der nächſten Sitzung 
beantworten, entitand ein furchtbarer Lärm. 
19 Don deutſcher Seite wurde ihm zugerufen: „Ein 
192 ſchöner Statthalter! Ein wortbrüchiger Gtati- 
172 halter! Er wartet, bis der Bürgermeiſter von 
. Prag ihm geſagt hat, 

Be Abgeordnete Wolf rief ihm zu: „Wenig Gehirn, 
1 aber eine eiſerne Stirn.“ 

* Wie die „Neue Fr. Preſſe“ aus Prag meldet, 
20 haben die deutſchen Abgeordneten an den in 
Peſt weilenden Miniſterpräſidenten d. Sautſch 
ein Telegramm geſandt, in welchem fie eine ſo⸗ 
fortige Zurücknahme des Derbotes, Dereins- 
abzeichen zu tragen, fordern, da dieſes geſetz⸗ 
widrige Derbot die Erbitterung der deutſchen in 
Böhmen auf das Keußerſte treibe und die Ab- 
geordneten zwingen müſſe, die äußzerſten 
Conſequenzen zu ziehen. die deutſchen Ab- 
geordneten haben ihre Parteigenoſſen in dem 
anderen Landtage von ihren Schritten verſtändigt. 

Einen Sieg haben die Deutſchen bei den 
Gemeinderathswahlen in Budweis errungen, 
wo fie mit 120 Stimmen Majorität aus der 
Urne hervorgingen. Dieſes Ergebniß hat natürlich 
jeitens der Tſchechen zu Demonftrationen geführt; 
es wird uns darüber telegraphirt: 

N Budweis, 22. Jon. (Tel.) In Folge des Sieges, 
i 5 welchen die deutſchen heute in den Gemeinderaths- 
| 
f 


wahlen errungen haben, fanden auf den Straßen 
Demanſtrationen ſtatt. Gegen die Häuſer von 
Deutſchen wurden Steine geworfen und die 
N. Jenſter eingeſchlagen. Die Behörden, welche die 
* Demonſtranten zur Ruhe mahnten, ſowie die 
AR. Polizei wurden gleichfalls mit Steinen beworfen 
2 und theilweiſe verletzt. Militär, welches herbei- 
geholt wurde, ſäuberte die Straßen. 13 Perſonen 

17 wurden verhaftet. In der Nacht herrſchte Ruhe. 


Die Unruhen in Ancona. 

In der Stadt Ancona und in Genigallia find 
neue Ruheſtörungen nicht vorgekommen. Don 
. den Truppen, die unausgeſetzt patrouilliren, 
19 wurden noch einige auf den Feldern verſprengte 


Unrupeftifter verhaftet. Aus der Provinz werden 
1: mehrfach Unruhen gemeldet. In Chiaravalle kam 
N: es zu ein m Auflauf; es wurden aufrühreriſche 
ul Rufe laut und Revolverſchüſſe abgegeben. Die 
Truppen trieben die Derſammelten auseinander, 
wobei ein Carabinier durch einen Dolchſtoß am 
Handgelenk verletzt wurde. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet, darunter derjenige, welcher den 
. Dolchſtoß gegen den Carabinier geführt hatte. 

Bi Ueber dieſe Dorkommniſſe hat ſich auch der 
08 Miniſterpräſident di Rudini auf eine Interpellation 
des Senators Camporeale in der Kammer ge- 
u äußert. Er ſagte, die Störungen jeien auf 
Hk mehrere Urſachen zurückzuführen, wie Theuerung 
ir der Lebensmittel und Arbeitsmangel, welch 
letzterer eine Folge der Jahreszeit und der im 
Staatsbudget obwaltenden Sparſamkeit ſei. Nach 
ſeiner Ueberzeugung ſeien die Umfturjparteien an 
der Erregung betheiligg. die Regierung hade 
nach den Ereigniſſen in Ancona und Macerata 
die ſtrengſten Inſtructionen fur eine energiſche 
Unterdrückung der Unruhen ertheilt. Nach den 
letzten Nachrichten hätte die Erregung faſt überall 
aufgehört. Die Regierung glaube nicht, daß 
unter den gegenwärtigen Umſtänden Unterdrückung 
der Ruheitörungen ihrs einzige Pflicht ſei, und 
werde daher entjp:: Maßregeln beantragen. 


# 


was er reden fol.” Der | 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Jan. Die Kaiſerin iſt fo wel 


wieder hergeſtellt, daß fie geſtern einen Gpajier- 


gang mit dem Kaiſer unternehmen konnte. 

[ Beſuch des Kaiſers in Dresden.] Die 
„Dresdener Nachrichten“ ſchreiben, ſie könnten 
authentiſch mittheilen, daß der Kaiſer an den 


Feſtlichkeiten anläßlich des Regierungsjubiläums 


und des ſiebzigjährigen Geburtstages des Königs 
Albert von Sachſen in Dresden in den Tagen 
vom 20. bis 24. April Theil nehmen werde. 

* [Antrag im Reichstag.] der Abg. dr. 
Bachem hat einen Geſetzenſwurf wegen Ab- 
änderung des Zolltarifs im Reichstage einge- 
bracht, durch den der Zollſatz für eine beftimmte 
Art aſiatiſcher Rohſeidengewebe, die Pongees, 
von 800 Mk. auf 300 Mk. für 100 Kilogr. er- 
mäßigt werden ſoll. 

[„ Mindeſtens frivol.“ ! Der Antrag der 
landwirthſchaftlichen Dereine für Bernau und den 
Teltower Kreis auf Erleichterung der Rinder- 
einfuhr aus Holland hat die ſchleſiſche Land- 
wirthſchaftskammer zu einer Eingabe an den 
Land wirthſchaftsminiſter veranlaßt, in der fie mit 
ſittlicher Entrüſtung die Abmeifung des „von 
dem einſeitigſten Intereſſe einer verhältnipmäßig 
kleinen Zahl größerer Milhproducenten” dictirten 
Antrags fordert und die zur Unterſtützung des 
Antrags vorgebrachte Behauptung, daß die Rind- 
viehzucht der Provinzen Brandenburg, Pommern, 
Sachſen, Schleſien und Poſen auf einem niedrigen 
Standpunkte ftehe, als „mindeſtens frivol“ 
bezeichnet. Die Kammer benutzt dieſen willkommenen 
Anlaß, um den Saß von der Nothwendigheit 
einer allgemeinen Srenzſperrre zu wiederholen. 

* [Das Neueſte vom Gebiete der „Samm- 
lung“ ] iſt, daß in der Provinz Hannover Land- 
räthe ll an der Agitation des Bundes der Land- 
wirthe gegen die Nationalliberalen beiheiligen, 
Das geſchieht 3. B. im Kreiſe Hildesheim. Die 
„National-3tg.“ bemerkt dazu: 

„Der Bicepräfident des Staatsminiſteriums hal 
foeben wieder im Abgeordnetenhauſe die Politik 
der „Sammlung“ empfohlen; die Regierung wird 
ſich nicht einer Erklärung darüber entziehen 
können, ob die Betheiligung von Landräthen an 
der Plötz-Fahn'ſchen Agitation jener Politik ent- 

richt.“ a 
ee 9 — 21. Jan. die „Dresdener Zeitung“ 
ſchreibt: In Bezug auf die geſtrige Erklärung 
der Vorſtände der conſervativen und national⸗ 
liberalen Parteien im Königreich Sachſen, das 
Wahlcartell betreffend, werden wir von ein- 
flußreicher nationalliberaler Seite erſucht, mit- 
zutheilen, daß ein Vorſtands beſchluß der national ⸗ 
liberalen Partei im Königreich Sachſen über ein 
Reichstagswahlcartell bis heute noch nicht vor- 
liegt. Die geſtrige Deröffentlichung bringt wahr⸗ 
ſcheinlich nur den Wunſch des Vorſitzenden 
der. nationalliberalen Pariei und des Senioren- 
convents der zweiten Kammer zum Ausdruck, 
nicht aber einen Parteibeſchluß. Die endgiltige 
Eniſcheidung über das Reihstagsmahlcartell kann 
daher erft ſpäter erfolgen. 

München, 21. Jan. In der heutigen Sitzung 
des Finanzausſchuſſes der Kammer der Abgeord- 
neten theilte der Minifter des Inneren, Frhr. 
v. Feilitzſch, gelegentlih einer Debatte über die 
Zunahme der Bauunfälle in München mit, daß 
die baieriſche Regierung 


I 
u Er 


augemerbe angereg 
Deſterreich- Ungarn. g 
Wien, 21. Jan. Die proviſoriſche Beob⸗ 


achtungsſtation auf der Falbinſel Ras Zurfa 
gegenüber Naſſaua, welche das auf einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition im rothen Meere begriffene 
öſterreichiſch-ungariſche Kriegsſchiff „Pola“ er- 


5 m 11. Januar Abends plötzlich 
1 3 — eine Aenderung dahin zu beſchließen, daß der Mindeſt⸗ 


von Beduinen überfallen worden. Der Ueber- 


fall wurde don dem Stationsperſonal im Derein \ 
mit der türkiſchen Cagerwache ohne eigenen Der⸗ 
luft abgewieſen und die Station alsdann abge- 0 


brochen. 
Frankreich. 

Paris, 21. Jan. Deputirtenkammer. Bei der 
Berathung des Cultusbudgets weiſt Bérard auf 
die Gefahr hin, die durch den Clericalismus 
drohe. Minifterpräfident Meline erwidert, nichts 
rechtfertige die Anſichten Berards, denn fämmt- 
liche auf die Kirche und die Geiſtlichkeit bezüg- 
lichen Geſetze würden angewendet. Das Syſtem 
der Regierung habe ſich nicht geändert, die 
Regierung habe keine clericale Richtung einge- 
ſchlagen; das Cand wiſſe wohl, daß die Regie- 
rung nicht clerical ſei. Wenn man von einer 
clericalen Gefahr ſpreche, jo geſchehe es nur, um 
den Blick von der ſocialiſtiſchen und revolutionären 
Gefahr abzulenken. (Beifall.) T.) 

" [Das Anarchiſtenattentat in Battignoles.] 
Ueber das anarchiſtiſche Attentat in der Vor- 
ſtadt von Paris, Battignoles, werden von der 
„Frankf. Ztg.“ folgende nähere Einzelheiten mit- 
getheilt: 8 

In der Nacht gegen 2 Uhr ſtand der Schutz- 
mann Lebreton auf ſeinem Poften vor der Polizei- 
wache der Rue Bezelins, als plötzlich ein Mann 
von hinten über ihn ſtürzte und ihm ſieben Meſſer⸗ 
ſtiche verſetzte. Tebreton brach zuſammen, ohne 
auch nur einen Schrei auszuſtoßen. In dieſem 
Augenblick kam der Scutzmann Renard aus der 
Wache heraus, um Lebreton abzulöſen. Der An- 
greifer ftürzte fofort auf Renard zu und brachte 
ihm zwei Meſſerſtiche dei. Renard ſank nieder, 
hatte aber noch Zeit, einen Hilferuf auszuſtoßen, 
ehe er das Bewußtsein verlor. Don dem Hilferuf 
wurden die in der Wache ſchlafenden Schutz- 
leute aufgeweckt; der Brigadier Rouffet kam 
heraus und wollte ſich des Angreifers bemächtigen; 
dieſer zog einen Revolver hervor und gab zwei 
Schüſſe ab, welche Nouffet die Kinnlade zer- 
ſchmeiterten. Alle übrigen Schutzleute drangen 
jetzt auf den Attentäter ein, den fie nach ver- 
zweifeltem Widerſtand überwältigten und in die 
MWadıtftube ſchleppten; dort entriſſen fie ihm den 
Revolver und warfen den Attentäter in ein ver- 
gittertes Haftlokal, wo er bis zur Ankunft des 
Commiſſars verbleiben ſollte. Da fie aber in der 
Aufregung vergeſſen hatten, die Taſchen des Ge- 
fangenen zu durchſuchen, 309 derſelbe einen 
zweiten Revolver hervor und begann durch die 
Gitterſtäbe hindurch die Schutzleute regelrecht zu 
beſchießen. Die Schutzleute mußten in das Haft- 
lokal eindringen und einen neuen Kampf be- 
ginnen. Endlich war der Gefangene entwaffnet. 
In ſeinen Taſchen fand man noch 36 Patronen. 
Als er ſah, daß er kein Unhell mehr anrichten 
könne, beruhigte er ſich. 

Der Attentäter erklärte, er ſei Anarchiſt und 
heiße Francois Etiéèvant; er ſei 34 Jahre alt und 
habe keinerlei Groll gegen die Poliziſten, er be- 


deim Bundesrath die | pin 
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klage fie ſogar, daß fie feine Opfer geworden 
feien; er habe ſich nur an der hapitaliftifchen 
Geſellſchaft rächen wollen. 

Ein weiterer Angriff auf Poliziften iſt in der 
Nacht 175 Mitiwoch auf Donnerstag vorgekommen. 
Degen 8 Uhr gaben zwei Individuen Revolver 
ihüffe auf den vor einer Polizeiſtation Poften 
ſtehenden Polizeibeamten ab, welcher indeſſen 
nicht getroffen wurde. die beiden Perſonen 
wurden verfolgt und feflgenommen, leugneten 
aber, die Urheber des Attentates zu fein, Die 
Derhafteten find junge Leute im Alter von 18 und 
19 Jahren. Ein Beweis dafür, daß fie Anarchiſten 
feien, liegt nicht vor. 


Petersburg, 21. Jan. Bei der Reiſe des 
ruſſiſchen Derkehrsminiſters nach Sibirien 
handelt es ſich unter anderem darum, auf der 
Strecke Tſchelſabinsk-Obi, wo unerwartet ein 
enormer Güterverkehr ſich gebildet hat, die Zahl 
der täglichen Voppeljüge von drei auf fieben zu 
erhöhen. Zerner werde ſchon jetzt nothwendig, 
die Frage einer Traſecteinrichtung über den 
Baikhalſee zu entſcheiden. Dort ſollen im Sommer 
Dampfprähme den Verkehr vermitteln, im Winter 
ſoll eine elektriſche Bahn über das Eis führen, 
Tc ESEL 


Had eds. Danzig, 22. Jan. ge 
Detterausfihten für Sonntag, 23. Januar, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, vielfach Nebel, Froſt. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] in geſtern 
aus Poſen zurückgekehrt und hat feine Dienft- 
geſchäfte wieder übernommen. 

[Provinzial-Kusſchuß.] In der geftern und 
vorgeſtern unter dem Vorſitze des Herrn Geh. 
Regierungsraths Döhn Dirſchau abgehaltenen 
Sitzung des Provinzial - Ausſchuſſes der Provinz 
Meftpreußen wurde, wie wir ſchon mittheilten, 
der Bericht der Herren Plehn und v. Bieler über 
die Bereiſung der Elbinger Kleinbahnlinie 
Elbing-Grunau-Trunz- Neukirch entgegengenom- 
men. Nach demſelben wird der Herr Landes- 


hauptmann eine neue Vorlage machen, über die 
in der nächſten Sitzung des Provinzial Aus- 
chuſſes, welche am 24. und 25, Jebruar ftatt- ' 
ndet, berathen werden ſoll. Die Jahresrechnun⸗ 


gen der Provinzial - Taubſtummen - Anftalten zu 


Marienburg und Schlochau pro 1896/97 gamen 


dann zur Beſprechung und ſollen dem Pro- 
vinzial-Candtage zur Dechargirung vorgelegt 
werden; desgleichen ſollen die Doranſchläge 


pro 1898/99 der Provinzial - Irren Anſtalten 


Schwetz, Neuſtadt und Conradſtein, der Pro- 
vinzial-Taubſtummen Anftalten zu Marienburg 
und Schlochau und der Beſſerungsanſtalt zu 
Konitz, nachdem ſie geprüft worden, dem Provinzial - 


Landtage jur Genehmigung vorgelegt werden. | 


Mit Bezug auf die Vorlage betreffend die Bor- 
bereitung des Provinzial-Wittwen- und Waiſen- 
kaſſen-Doranſchlages pro 1898/99 wurde be- 
ſchloſſen, dem Landtag die Annahme folgender 
Anträge zu empfehen: 


1. Die jetzigen Beiträge der Beamten der Provinzial-⸗ 


Derwaltung werden mik der Maßgabe auf Provinjial- 
Jonds übernommen, daß, wenn die Beiträge der Be- 
amten und die Zuſchüſſe der Provinzial-Derwaltung 
3 Proc. Übersteigen, der Über dieſe n 

ausgehende Beirag in der bisherigen 


heilt werde. 


2. Nach dem Vorgehen des Staates ſoll das Keale- 
ment dahin abgeändert werden daß die Relictenbezüge 
vom 1. April 1898 ab nach Maßgabe der Beſtimmungen 
des preußiſchen Geſetzes vom 17. Mai 1897 zur Feit- 
ſtellung gelangen, jedoch mit der Erweiterung, daß die 
Mapimalleiſtung 3 Mk. beträgt. 

3. Bezüglich der bis ult, Mär; 1898 feſtgeſetzten 
Wittwen- und Waifengelder der Provinzialbeamten ift 


betrag des Wittwengeldes von 160 auf 216 Mk. er- 
höht und die desfallſige Mehrausgabe auf Provinzial- 
Fonds übernommen wird. 

4, Von der Erhöhung der Beiträge der Rafjen- 


1 mitglieder und der Zuſchüſſe der Corporationen, welche 


jetzt zuſammen 3 Proc. betragen, ſoll einſtweilen Ab- 
ſtand genommen werden. 

Es wurde alsdann weiter der Bericht der Ab- 
eordneten der Provinzial-Dertretung Weſtpreußens 
ber die Mitwirkung bei den Geſchäften der 
Rentenbank entgegengenommen und eine Vor- 
lage betreffend den Antrag des Kreiſes Marien- 
burg auf Verlängerung der Friſt zur Zertig- 


ſtellung des Ueberganges über den Weichſeldeich 
bei Pahlſchau um drei Jahre genehmigt. — die 


Anträge auf Gewährung von Beihilfen zu den 
örtlichen Armenpflegekoſten aus dem Candarmen- 
fonds wurden mit Ausnahme des Antrages der 
Gemeinde Hoppenbruch (Ar. Marienburg) abge- 
lehnt. — Auf den Antrag des PDorſtandes 
des evangeliſchen Waiſenhaus-Dereins zu Culm 
auf Gewährung einer Beihilfe zur Beſtrei- 
tung der Unterhaltungskoſten des neu- 


gebauten Waiſenhauſes daſelbſt wurden 500 
landwirthſchaftlichen 


Nk., ferner an die 
Winterſchulen zu Marienburg 2022 Mark, 
8 1011 Mk., Zoppot 2567 Mk. be- 
willigt. 
ordnung geſetzten Berathungsgegenſtänden wurde 
in die Beſprechung einer Vorlage an den Pro- 
vinzial-Candtag betreffend die Unterſtützung von 
Kleinbahnunternehmungen jeitens des Provinzial- 
Verbandes zwar eingetreten, eine definitive Be- 
ſchlußfaſſung aber bis zur nächſten Sitzung aus- 
geſetzt. Daflelbe war der Fall mit einer Vorlage 
detreffend die Uebereignung des ehemals Warn- 
bof’ihen Grundſtückes zu Konitz an den weſt⸗ 
preußiihen Verein zur Bekämpfung der Wander- 
bettelei und einer Vorlage beireffend die Be- 
willigung einer Provinzial-Prämie für den Bau 
einer Pflaſterſtraße von Grabau über Briesnitz 
nach Baldenburg im Kreiſe Schlochau. Zum 
Schluß wurde der Entwäfjerungs Genoſſenſchaft 
zur Regulirung des Dobrinkafluſſes in den 
Kreiſen Schlochau und Zlatow der Betrag von 
3000 Mk. bewilligt. 

» (Guflao Lickfett f.] In dem hohen Alter 
von falt 81 Jahren ftarb geftern Abend in ſeinem 
Ruhewohnſitz Zoppot unſer langjähriger ver⸗ 
dienftvoller Mitbürger Herr Suſtav Lickſett, 
einer der wenigen bisher noch unter uns 
weilenden Handelsherren alten Danziger Schlages. 
Im Areife ſeiner zahlreichen Familie, der er der 
liebevolle, ehrwürdige Patriarch war, hatte der 
nun Dahingeſchiedene im Juni v. J. noch in 
voller Geſſiesſriſche die Vollendung feines 
80. Lebensjahres begangen, wobei auch eine An- 
zahl älterer Freunde fih um ihn ſammelte. 

Johann Guſtav Licfett iſt am 28. Juni 1817 in 
Danzig geboren worden. Sein Bater war ein 
angeſehener Kaufmann, der ein Holz- und Ge- 
treidegeſchäft betrieb, Der Deritorbene beſuchte 


Don den nachträglich auf die Tages- 


die Peiri-Realfhule und ging im achtehnten 
Lebensjahre, wie die meiſten Danziger Kaufleute 
der damaligen Zeit, nach England, wo er drei 
Jahre in dem ſpaniſchen Geſchäfte Anſelmo 
Deavoriade lernte. In die Zeit ſeines Aufenthalts 
in England fiel auch die Thronbeſteigung der Köni⸗ 
in Dictoria. Don England ging der junge ftreb- 
ame Kaufmann nach Frankreich, wo er in Paris und 
Bordeaux an ſeiner beruflichen Jortbildun 
weiter arbeitete, um ſeiner Militärpflicht de 
dem 4. weſtpreußiſchen Infanterie-Regiment, dem 
ſpäteren Grenadier-Regiment Nr. 4, zu genügen, 
kehrte er nach Danzig zurück und trat nach 
Abſolvirung der dienſtpflicht als Procuriſt in 
das Geſchäft feines Vaters ein, Nunmehr 
gründete er ſich einen eigenen Hausſtand und 
führte als Gattin die Tochter des Gutsbeſitzers 
Henke aus Elbing heim, mit welcher er nach 
langer glücklicher The, aus welcher 7 Kinder 
(u denen auch der hier kürzlich verſtorbene 
Bakteriologe Dr. Lickfeti gehörte) entſproſſen find, 
im Jahre 1893 die goldene Hochzeit gefeiert hat. 
Im Jahre 1843 war Guftao Lickfett zum 
Referveoffiiier befördert worden, und als 
im Zahre 1848 preußiſche Truppen zur 
Niederwerfung der Dolksergebungen in 
Sachſen. Heſſen und Baden mobil gemacht 
wurden, wurde auch der Derftorben eingezogen und 
rückte mit ſeinem Truppentheil in Sachſen und 
Keſſen ein. Zu feinen Kameraden bei der da- 
maligen Campagne gehörten u. a. der nach- 
malige Schulrath Dr. Coſack, Director Panten 
und Kaufmann Jul. Schellwien. Nach dem Zeld- 
zuge wurde Lickfett Mitinhaber des allbekannten 
Danziger Handelshauſes Ty. Biſchoff und Co., 
das er in Gemeinſchaft mit dem im Jahre 1880 
verſtorbenen Geh. Commerzienrath und Stadt- 
verordneten-Dorſteher Theodor Biſchoff, deſſen 
Marmorbüfte unſeren Stadtverordnetenſaal 
ſchmückt, viele Jahre lang leitete und zu hohem 
Anſehen brachte. In Gemeinſchaft mit dem Gtief- 
bruder feines damaligen Compagnons, dem 
jetzigen Gtadtrath Herrn Oscar Biſchoff kaufte er 
vor ca, drei Jahrzehnten die Steiff'ſche Brauerei, 
welche von beiden Inhabern bedeutend erweitert 
und verbeſſert wurde. Guſtav Lickfett gründete 
hier ferner die erſte Wiener Ddampfbäckerei, für 
welche er Bäcker aus Wien kommen ließ. Als 
Leiter des Derſchönerungsvereins war er ein 
eifriger Pfleger unſerer Promenaden und deren 
Anlagen; mit lebhaftem Intereſſe wirkte er auch 
für die von ihm mitbegründete Martha-Herberge 
und manche andere gemeinnützige Einrichtung. 
Einige Jahre gehörte Lickſett als unbeſoldeter 
Stadtrath dem Magiſtrats-Collegium an und ſeit 
länger denn einem Menſchenalter hat er als 
erſter Borfteher an der Spitze der Derwaltung 
des hiefigen Spend- und Waiſenhauſes geftanden, 
wo er von Jung und Alt wie ein liebevoller 
Dater verehrt wurde. 

So hat der Derftorbene über ein halbes Jahr 
hundert lang hier in vielen Zweigen unſeres 
Geſchäfts- wie des öffentlichen Lebens ſegensreich 
gewirkt, ſchlicht und recht, unentwegt in ſeinen 
Anſchauungen, in treuer Liebe zut Daterſtadt. 
Echter Bürgerſinn ſchmückte ſein Leben — er 
windet den Kranz dankbaren Gedenkens ſeinem 
Erdenwallen. 


» (Ehrendiplom.] Wie wir j. 3. gemeldet 


— 


aß haben, hatte die end Geſell⸗ 
> lest * eh. Regterungsrath Peoeſſor 1:0 


in Breslau die während ihres mehr als 
150 jährigen Beſtehens erſt zum zehnten Male 
angetragene Ehrenmitgliedſchaft verliehen. Das 
darüber ausgefertigte Diplom foll ihm nun am 
Montag übermittelt werden. Daſſelbe präſentirt 
ſich in ſchöner künſtleriſcher Austattung. Es ift 
von Kerrn Dr. Korella, ebenfalls Botaniker, mit 
Aquarellen geſchmückt worden. Oben zeigt es in 
zierlicher gelungener Malerei das Ufer der Mottlau mit 
dem Grünen Thor, dem Frauenthor und dem 
Krahnthor; die rechte Seite ziert ein Perfpectiv- 
bild der Hoſennäyergaſſe, in deren Fintergrund 
der Giebel des Gebäudes der Naturforſchenden 
Geſellſchaft mit dem früheren Thürmchen ſichtbar 
iſt. Die Inſchrift, gekrönt von den Jahreszahlen 
1828— 1898, enthält den kurzen Text der Er- 
nennung zum Ehrenmitgliede. 

lkKlagen über Weichſelmünde.] Es wurde 
kürzlich gemeldet, daß der Herausgeber der 
„Kritik“ Dr. Richard Wrede aus der Zeftung 
Weichſelmünde entwichen ſei, weil ihm die 
ſanitären Zuſtände auf der Feſtung Weich ſelmünde 
eſundheitsgefährlich erſchienen. die „Frankl. 
tg.“ zieht nun zur Charakteriſirung der Der- 
hältniſſe auf der Feſtung Weichſelmünde das 
Artheil eines anderen Schriftſtellers heran. Dr. 
Ir. W. Förſter. Mitredacteur der Zeitſchriſt 
je Cult.“ und Secretär des „Eth. Bund.“, 


ET nn en 
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hatte im Sommer 1896 eine dreimonatige Feftungs- 
haft auf dieſer Zeftung zu verbüßen. In einem 
der „Frankf. Ztg.“ zur Derfügung geſtellten 
Schreiben äußert er ſich wie folgt: 

„Ich habe über die geſundheitlichen Verhältniſſe der 
Jeſtung Weichſelmünde lebhaft Klage zu führen. Ich 
möchte lieber drei Monate im Befängnif zubringen als 
in dem concentrirten Sumpfgeſtank dieſer Jeſtung mit 
ihren feuchten und dumpfigen Gefangenenſtuben. No 
Monate lang nach Verlaſſen der Zeitung hatte ich m 
Malaria -Anfällen zu kämpfen, und auch meine 
| fünf Mitgefangenen waren am Ende ihrer Gtrafjeit 

nervös ſtark heruntergebracht, vor allem durch die 
ſchlechte Luft in den Zimmern, deren „„Ventilations- 

einrichtungen“ in unmittelbarer Nähe des ſchlecht ver- 
| ſchließbaren Cloſets mündeten.“ 
[ctadttheater.] Wie uns die Direction mit- 
| heilt, wird das Schtierſeer Bauern-Schauſpiel⸗ 
Enſemble, deſſen Leiſtungen aus den Vorjahren 
hier wohl noch allgemein bekannt find, am 
10. Februar wieder ein Gaftipiel, und zwar mit 
| neuem Repertoire, an der hiefigen Bühne de⸗ 
| ginnen. — Für morgen Nachmittag hat in Folge 
plötzlicher Erkrankung des Frl. Rheinen eine 
| Repertoire-Aenderung eintreten müſſen. An die 

Stelle der Aufführung von „Mutter Erde“ tritt 

eine Ainder-Borftellung mit „Rothkäppchen“. 

* (Milhelm-Theater.] Für den heute Abend 
ſtattfindenden zweiten Maskenball find wieder 
mancherlei Dorbereitungen zu einer möglicht 
glänzenden Ausſtattung der Redoute getroflen. 
Am morgenden Sonntag geht der Abend - Dor- 
ſtellung, die, wie von erwähnt, eine ganz neue 
Serie der lebenden Photographien und farbigen 
Nebelbilder, daneben aber auch ein neues Bejangs- 
programm bringt, wieder eine Nachmittags -Dor 
ſtellung voraus. 

* [Maul- und Klauenſeuche.] Unter dem 
Rindviehbeftande des Gutes Gr. Mirau im Areije 
Berent iſt die Maul- und KRlauenſeuche aus- 
gebrochen. das Landrathsamt für den Kreis 

Danziger Höhe hat deshalb von heute ab für die 
| Amtsbejirke Meiſterswalde, Trampken, Gaalau, 
| Suckſchin und Langenau das Treiben von Rind- 
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viey, Schweinen und Schafen außerhalb der geld ⸗ 
— die Derladung von Rindvieh, 
Schafen und Schweinen auf den Eiſenbahn. 
ftationen, ſowie den Handel mit ſolchen Thieren 
im Umberziehen verboten. Magermilch darf aus 
Molkereien nur vergeben werden, wenn fie vorher 
= rt 

0er r ni in a des evangeliſchen 
Bundes.] Am 19 d. Mis. tagte in Marienburg der 
Borftand des weſtpreußiſchen Hauptvereins bes evan- 
geliſchen Bundes. der Borjikende, Herr Pfarrer 
Morgenroth -Rauden, erftattete ſodann den Geſchäfts⸗ 
bericht. Danach iſt der Dorſtand zuſammengeſetzt aus 
den Herren Pfarrer Morgenroth. Rauden (Vorſ), 
Dito - Oliva (ſtellv. Vors.), Oberlehrer Dr. Gaede, 
Pfarrer Brauſewetter⸗ Diviſionspfarrer Dr. Brandt - 
Zraudenz, Pfarrer Hinz-Ctiim, Pfarrer Stange 
Biſchofswerder. Oberlehrer Lr. Schöber⸗ Elbing, 
Pfarrer Felſch und Gürtler - Marienburg. An Ber- 
einen gehören dem weſipreußiſchen Hauptverein des 
evangeliſchen Bundes an 1. als Zweigvereine: Danzig, 
Elbing, Graudenz, Culm, Bifhoiswerder, Oliva, Neu- 

adt, Marienburg; 2. als angeſchloſſene Vereine: 
rs, evangeliſcher Bolks-Berein und Männer- 
und Jünalings-Berein, Mewe, evangeliſcher Männer- 
Verein, Pelplin, evangeliſcher Männer. Derein, Stuhm. 
Eingenommen wurden pro 1897 1042,95 Nk., aus- 
gegeben 923,25 Mn. Berfammlungen des evangelifchen 
Bundes follen demnächſt in den Orten veranſtaltet 
werden, wo bisher noch kein Zweigverein befteht. Die 
nächſte Hauptverſammlung wird in Elbing ftatifinden. 

Verein der Molkerei - Jachleute.] Der Berein 
wird am 29. Januar ſeine Generalverſammlung hier 
im Neſtaurant Böhnke ab alten. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen außer geſchäftlichen Angelegenheiten 
und Wahlen ein Vortrag des Herrn Steffens über 
Acetylenlicht, des Geſchäftsführers über die * 
reinigung und die erforderlichen Apparate und des 
Herrn Bauer -Puzig über — von ihm erfundenen 

ungs-Controlappara 

le Berfonalien bei der Steuerverwaltung. Der 
3ollprahtikant Otto ift von Neufahrwaſſer nach Dt. 
Krone, der Revifions-Aufieher Müller von Bahnhof 
Otlotſchin als Steuer-Auffeher nach Garnjes, der Grenz- 
Auffeher Rück ert von Piſſakrug als Revifions-Auffeher 
nach Bahnhof Otloiſchin, der Grenz-Auffeher Zilian 
von Hela als Gteuer-Auffeher nach Nichtsfelde, der 
berittene Steuer-KAufſeher Schliger von Carthaus als 
Steuer-Kuſſeher nach Hammerſtein verſetzt; dem Haupt- 
jollamts-Affiftenten Pfaff in Strasburg iſt der Amtstitel 
„Hauptzollamts-Secretär“ verliehen worden. 

* [Perjonalien bei der Juſtiz.] der Ober- 
Landesgerichtsrath Dr. v. Staff in Poſen ift in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Ober-Landesgericht in Breslau 
verſetzt, dem Gerichtsſchreiber, Gecretär Runze in 
Stettin der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

*I Titelverleihung. ] Herrn Dberpräfidial-Geeretär 
Voigt ift der Titel Rechnungsrath verliehen worden. 

75 reg, Geſiern gegen Abend überſiel 

der Arbeiter 34 . ohne en ei a ven 
Haufe gehende Geſellſchaft und ſchlug auf dieſe mit k 
Zäuften ein. Die Ueberfollenen holten ſich polizeiliche 
Hilfe und R. wurde verhaftet. 

„[ Weichſelſchiffahrt im Winter.] Der eltene 
Fall, daß Weichſelnähne Mitte Januar von Thorn 
ſtromab die Weichſel paffiren, hat ſich in den letzten 
Tagen ereignet. Die Kähne hatten am Dienstag die 
Streche von Graudenz bis Dirſchau zurückgelegt. 
Mittwoch ſetzten fie ihre Fahrt weiter fort. 

* Unfall] ereignete ſich geſtern Nachmittag in 
ee 194 elbſt 1 ielten mehrere Kinder auf der 
Straße, als an der Biegung ein Straßenbahnwagen 
angefahren kam. Das Ajährige Kind des Locomotiv- 
führers Herrn Ritter wich trotz Cäutens des Wagens 
und der Warnrufe des Führers deſſelben nicht vom 
Geleiſe, jo daß der Führer, der den Wagen ſchon ge- 
bremſt hatte, im überbog und es zur Seite ſchob. In 
Folge Drängens der anderen Kinder oder in Folge 
Strauchelns — Genaueres darüber war nicht ſeſtzu 

— gerieth das Kind mit dem linken 


eber tuner“ vor den Nädern des Wagens und es 


wurde ihm der Fuß arg gequetfcht. Man brachte das 
verunglückte Kind nach dem hieſigen chirurgiſchen 
Stadtlazareth. 

Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver ⸗ 
kauft worden die Grundſtücke: Rittergaſſe Nr. 20 von 
der Frau Bäckermeiſter Wieſenberg, geb. Kelmke, an 
die Zimmermann Schimanski'ſchen Eheleute in Ohra 
für 21000 Mk.; Breitgaſſe Nr. 41 von den Erben des 
verftorbenen Rerliers Cade an den Bauunternehmer 
Grznbowski für 20500 Mh.; Heiligegeiſtgaſſe Nr. 61 
von den Schuhmacher Foß'ſchen Eheleuten an die Frau 
Noſcz, geb. Stobſchinski. für 31 000 Mk.; Schidlitz 
Nr. 83/84 von der Frau Gefängniß-Inſpector Komonshi 
in Schneidemühl an die Johanntterſchweſter Meta 
Lendzian und den prahtijhen Arn Dr. Ziſcher für 
21 000 Nu.; Schüſſeldamm Nr. 41 von der Frau Adele 
Püchowski an die Rentier v. Glasjewski'ſchen Eheleute 
für 12 000 Nu.; Keiligegeiſtgaſſe Nr. 77 von der 
Wittwe Harder, geb. Rehwalbt, an die Malermeiſter 
Domanski'ſchen Eheleute für 33 500 Mh.; Hundegaffe 
Nr. 100 von dem Kaufmann John Dia w an den 
Kaufmann Robert Zander für 41 750 Mk.; Rammbau 
Nr. 16 von der Frau Kaufmann Brillowski an die 
Gewehrfabrikarbeiter Froeſe'ſchen Eheleute für 
10 650 Uk. l 

* [Diebftähle.] Mit den in letzter Zeit mehrfach vor- 
gekommenen Einbruchsdiebſtählen wurde von der Polizei 
der Arbeiter Johann Auguit Sch. in Verbindung ge- 
bracht, ein ſog. „ſchwerer Junge”, der allein 26 Jahre 
ſeines Lebens im Zuchthaus zugebracht hat. Bei einer 
in ſeiner Wohnung vorgenommenen e and 
man mehrere Wäſcheſtücke und andere Sachen, Über 
die er ſich nicht aus weiſen konnte und er wurde daher 


1 
= Maschinenbauer Paul P. ſtahl geſtern bei einem 


Bockdierſeſt in einem hiefigen Lokale eine Tiſch decke, 


wurde jedoch ertappt und feſtgenommen. 
(IBeiteres in der Beilage.) 
— — k2Zͤ——— x̃—x—ͤ— 


Aus der Provinz. 


e. Zoppot, 22. Jan. Die in der Charlottenſtraße 
gelegenen Billa Fulda ift dem Bierverleger Kunath 
für den Preis von 25000 Mark von Herrn Kellermann 
geftern aufgeloſſen worden. — Das Krüger'ſche Grund 
küdı in der Eiffenhardtitrahe hat Frau Meyer kürzt ch 
für 31000 Mark käuflich erworben, 

2. Putzig. 21. Jan. jUnglühsfal.] In der hleſigen 
Dampfmühle zerſprang heute der, eiſerne Reifen eines 

. Folge deſſen fortgeſchleudert 


Mühlenſteines, welcher icin Stuck deſſelben traf ſo 


i i Lehre ſtehenden 
ü den etwa 14 Tage in der 
Ioläneisen H. Gabriel aus Löbſch, daß der Tod 


* zu San. Von einem Brandungtüh — 
eandwirth Kar! Kuhn in Damerau ect 1 
geſtrigen Tage betrofjen worden. Der b 
Flachshecheln beſchäftigt. Es ſoll nun nach in 
Knechtes auf dem Fußboden ein Streichhölichen 9 ir 
haben, auf daß er unabſichtlich trat und dadurch Br 
Entzündung brachte. Gleich darauf fingen die he 10 
hängenden Flachsfäden Feuer, und der große Borra 
Slachs ſtand in Flammen, Der Knecht glaubte das 
Jeuer mit einigen Eimern Waſſer unter drüchen zu 
können. Das war aber nicht mehr möglich. Gegen 
4 Uhr Nachmittags war das Feuer vollſtändig gelöſcht; 
es haite 5 Stunden gewüthel, Das Gehöft iſt nieder ⸗ 
Aebrannt. Viel Roggen, Gerfie, Hafer, Erbſen, Mehl etc, 
nd verbrannt oder durch das Zeuer beſchädigt worden. 
Als die Altſitzerfrau Haſe von dem Brand Kenniniß 
erhielt, wurde fie jo erſchrecht, daß fie einen Schlag. 
anfall bekam und jetzt hoffnungslos a (E. 3.) 
* Der Auffihtsraih der Königsberger Kalzmühlen - 
Retiengefenikatt 525 beſchloſſen, der General - Ver- 
mmlung eine Dividende von 5½ Proc. (im Vor- 
re 10 Proc.) vorzuſ hagen. 


wurde und zerbrach. 


Letzte Telegramme. 


Peft, 22. Jan. die geftrige Beſprechung der 
Miniſter in der Kusgleichsfrage ſoll nur im 
Rahmen allgemeiner Erörterungen geblieben ſein. 
Er verlautet jedoch, die öſterreichiſchen Minifter 
hätten die Zuverſicht auf baldige Ker beiführung 
normaler parlamentariſcher Zuſtände ausgedrückt. 

Petersburg, 22. Jan. Der ruſſiſchen Tele- 
gramm - Agentur wird von beſonderer Seite aus 
London gemeldet, daß laut amtlichen Meldungen 
die Schiffe der engliſchen Flotte, welche ſich in 
Port Arthur befänden, den Befehl erhalten 
hätten, dieſen Hafen unverzüglich zu verlaſſen. 

Algier, 22. Jan. Geſtern Abend fanden anti- 
ſemitiſche Kundgebungen ſtatt. Die Schaufenſter 
zweier iſraelitiſcher Cäden wurden eingeſchlagen. 
Truppen patrouilliren vor der Stadt. 

Balparaijo, 22. Jan. Der chileniſche Eongrek 
iſt geſtern geſchloſſen worden, nachdem er mehrere 
geheime Sitzungen abgehalten hat. Die Grenz- 
frage mit argentinien verurſacht immer noch große 
Erregung. Kriegsſchiffe find in See gegangen, 
vermuthlich nach den ftrittigen Territorien, 


Ein Brief Zolas an Billot. 

Paris, 22. Jan. Die „Aurore“ veröffentlicht 
einen offenen Brief Zolas an den Kriegsminiſter, 
in welchem der Dichter dagegen protefurt, 
daß der Prozeß lediglich auf den das 
Kriegsgericht betreffenden Punkt beſchrännt 
werde. Zola wiederholt öffentlich die von 
ihm gegen Mercier, Billot, Boisdefire und 
Baty de Clam erhobenen Anklagen und erklärt, 
der Ariegsminifter fürchte offenbar, daß Licht in 
die Derhandlung komme, weil er es nicht 
wage, den formellen Anklagen entgegen. 
zutreten. Trotz alledem, fo ſchließt Zola, 
werde er den Beweis für die Wahrheit aller 
Anklagen bringen. 

Einzelnen Blättern zufolge fleht der Rücktritt 
des NAriegsminifters unmittelbar bevor, Zum 
Nachfolger werde vorausſichtlich General Brugöre 
ernannt. 


Vermiſchtes. 


Brüſſel, 22. Jan. (Tel.) Als die Arbeiter aus 
der in Wasmes gelegenen Kohlengrube „Bonne 
Esperunee“ befördert wurden, riß das Geil des 
Förderkorbes. Fünfzehn Arbeiter wurden in den 
Srund des Schachts geſchleudert und zerſchmenert. 


Börſen-Depeſchen. 
1 Januar. 
e 8. . 2. Ces. v. 21. 
Gpistublöce 89,40) 39,30] 1880 Rufien | 103,20: 103.30 
— — — . 1 
er — — ruſſ. An Al 
er ; Türk. Adm.- 15872 
9 — Anleihe. 96,50 96,50 
3½ 1 Ichs. f 108.90 103 5% Dierinan. 94,751 94,60 
3½ do. 103,40 1 do. 98.60 98,60 
2, de. 97.20 87.20, 5 J Anat. pr. 96,30 96,75 
* 472 is 103 Dftpr. Sud x . 
1 — 1 1 * 95,1 h -95,00 
a Io 
37 irre 100, ern 9 
andbr.. , 8 -Act.| 19 . 
do. neue 100,40 100,0 Marienbur | er 
2 weſtpr. Mlawk. 4. 86,50 86,25 
ar do. S. -P. 120,10) 120,00 
pr 550 10 100 100,80 D. Delmühle 
erl. Hd.-Gf.| 173,90 173,75] St.-Act.. . 102,00 102,80 


Darmſt. Bk.“ 158,80 158,80] do. St.-Pr. 
Danz. Priv. ) Karpener 
Bank . . 140,00 140,00 Saurahütte 
Deutſche Ph. 208,90 209,00] Allg. Elekt. G. 281.00 289,50 
Disc.-Com. 202.40 202,00 Barz. Pap.-3. 187,50 187.75 
Dresd. Bank 162,80 162,90 Gr. B. Pferdb. 473,60| 472,50 
Oeſt. Erd.-A. Deftr. Noten 169,80 169,95 
223,00 222,90 


106,40 106,40 
183.10 182.59 
184,00) 183,00 


ultimo Aufl. Noten 
ital. Rent.“ 94,30 Caſſa . . 216,70 216,79 
% ital. gar. London kurz) 20 = 
Eifenb.-Ob.| 58,60] 58.50 London lang 20,265 8 
% ö ſt. Sldr. 103,30 108,30 MWarſchau. . 216,15 218,20 
Petersb. kurz 218.15 218,0 
93,60 93,80 


Irm. Gold- 
4 Rente 1894 Deters b. lang 213,80 — 
Aung. Gbr. 103,260] 103,10 ö 

Tendenz: ruhig. — Privatdiscont 3. 


Berlin, 22. Jan. (Tel.) 
wärtigen Berichte heute 
als geſtern, gleichwohl hat 
schwachem Umſaß wieder ungefähr 
während Roggen jo wenig Beachtung fand, 

reisſtand ſich etwa um / AN verſchlechterte. Hafer war 
Bi doch kaum billiger käuflich. Rübdl blieb unbelebt. 
Für 70 er Spiritus loco ohne Faß ift 39,40 M be- 
ahlt, obſchon das Angebot wieder ziemlich groß war, 

er brachte nur 58,70 M. Im Lieferungshandel war 
die Haltung matter. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Sonnaben, den 22. Januar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Berkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Ailogr. 
inländ. hochbunt und weiß 715—764 Gr. 175 bis 
190 M bez. 

inlän diſch bunt 673—737 Gr. 145— 180 M ber 

inländiſch roth 747—761 Gr. 180-186 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Er. 

Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 697—750 Gr. 126—132 M bez. 
Gerft:e per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 644 Gr. 139 M bez. 

tranſito große 647—668 Gr. 100 — 103 M bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 

122 M ber. 
gefer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 

133 M be. a 
Kleefaat per 100 Kilogr. weiß 60-72 M bez, roth 

52—78 M bez. 8 
Kleie per 50 lost. Weizen- 3,95—4, 10 M ber. 

Roggen- 4,10 M bez. 

Der Borftand der Producten -Börſe. 


| 
50 Kilogr. inet, Sac. Tendenz: ruhig. 
| ment 889 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,80 M G., Rendement 750 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 6,75 M bez. } 
Der Pörſen-Vorſtand. 


Danzig, 22. Januar. 
1 * 1 r Wetter: Schön. 
Temperatur + 40 K. ind: R 
i d e zu Gunſten der 
Wetzen in feſter Tendenz un We bunt lebe 


Verkäufer. Beichit wurde für 
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krank 672 Gr. 145 M, blauſpitzig 703 Gr. 145 M, 
hellbunt etwas krank 708 und 724 Gr. 172 M, hellbunt 
718 Gr. 175 M. 737 Gr. 180 M, weiß krank 715 Gr. 
175 M, hochbunt 724 und 734 Sr. 178 M, hochbunt 
etwas krank 747 und 750 Sr. 182 M, weiß 745 Gr. 
M, 753 Sr. 186 M, 756 Sr. 187 M, fein wei 
76% Gr. 190 M, roth 747 Br. 190 M,. 781 Gr. 1 
M per Tonne. - 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 750 Br. 
132 M, 714 Gr. 130 M, krank 697 Gr. und 714 Gr. 
126 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift 
gehandelt inländiſche große 644 Gr. 139 M,. ruſſ. zum 
Tranſit große 647 Gr. 100 M, 668 Gr. 103 M per 
To. — Hafer inländ. 133 M per To. bei. — Pferde · 
bohnen inländ. 122 M per Tonne geh. — Kleeſaaten 
weiß 30, 36 M, roth 26, 35, 37,50, 39 M per 50 Kilo 
bez. — Meizenkleie extra =“ 4,10 Al, mittel 3,95 
AN per 50 Kar. geh. — Roggenkleie 4,10 M per 
50 Kilogr. bez, — Spiritus unverändert. Contin- 
gentirter loco 57,50 M bez., nicht contingentirter loco 
38,00 M bez. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


Danzig, 22. Jan. 1890. 
(Vor der Börſe.) 
Das Wetter iſt milde geblieben, nur München und 
Wien melden niedrigere Temperatur. Je weiter nach 
Weſten, je höher täglich die Sonne ſteigt, der Frühling 
näher kommt, je größer wird die Hoffnung, daß 
große Kälte in dieſem Winter den Saaten nicht ſchaden 
wird. doch kann ein Tag die Hoffnung zerftören. 
England hat einige Nächte Froſt gehabt, welcher den 
Landwirthen ſehr erwünſcht war. Frankreich verlangt 
ebenfalls mäßige Kälte, damit ſchädliche Inſecten ver⸗ 
nichtet werden und das Unkraut nicht überwuchert. 
Ungarn berichtet eher günſtiger. Aus Südrußland 
wird gemeldet, daß die Aima Winterweizenſaaten 
durch Kälte gelitten haben. In Nordamerika ſind 
die Felder auch ohne Schneedeche, nur Canada hat 
ftarken Schneefall gehabt. Argentinien hat weiter 
unerwünſchten Regen. Strichweiſe ſcheinen Kälte 
während der Blüthe und Heuſchrecken die Ernte ge- 
ſchädigt zu haben, ſtrichweiſe wieder wird der Ertrag 
ſehr groß und die Qualität vorzüglich geſagt. Der 


letzte Regen hat überall die Ernte aufge- 
halten, an verſchiedenen Orten ſchätzt man 
20 Procent durch denſelben beſchädigt. Calcutta 
verlangt zur Reife des Getreides Regen. Ein 
Bericht aus Sidney berechnet, daß Auſtralien mit Zu- 
rechnung des Beſtandes an 130 000 Tonnen Weizen 
Ueberſchuß haben wird; wenn das Land dieſe nicht als 
Vorrath behält, dürfte doch nichts nach Europa 
kommen, da der Weizen in China und Japan beſſere 
Verwerthung finden wird. 
Lieferungsqualitäten Frühjahr notirten 
23. Woche gegen 

Jan. Vorwoche 

1898 1897 1896 1895 1894 

Mu. Dh Mk. Mk. Nh. 
in Berlin . 187 +3 177 151 139 199 
in Din. . 18 —2 — 122 111 128 
in Paris. „ 222 +2 189 155 157 178 
in Amſterdam 151 u 130 106 84 108 
in Liverpool 163 +3 150 125 102 122 
in Newnork 144 +2 133 105 3 (8 


Die Zufuhren in Nordamerika haben nachgeiaſſen, 
Beſtände um 28000 T. abgenommen. 
operiren ſehr vorſichtig, fie fürchten, daß der moderne 
Joſeph im Mai neuen Erfolg haben gann. „Modernen 
Joſeph““ nennen Chicagoer Blätter Dir. Leiter, weil er 


Egypien, jetzt die Völker Guropas nac Amerika hommen 
müſſen, um Weizen zu Kaufen. Preife in New- Vork 
ſind 2 bis 3 Mh. höher, loco 158½, Januar 158, Mai 
194, Juli 135, die Beſtände bleiben an den Hauptplätz en 
ſehr klein, dieſelben waren am 15. Januar 


1897 1896 1895 
in New-York 82000 88000 205008 267000. 
in Chicago 305000 368000 573000 715000. 


Argentinien hat feine Forderungen um 4 M erhöht 
und find 2 M höhere Preiſe bezahlt. Die heimiſchen 
Müller follen antblößt von jedem Vorrath theurere 
Preiſe als der Expor! für greifbare Waare zahlen, 
Man fürchtet. daß größere Abladungen vo: Anfang 
April nicht in Europa eintreffen werden. 
England hatte letzte Woche größere Zufuhren 
105 000 To., die Farmer lieferten 24 To. und ſind 
Bestände 2000 To. größer. Trotzdem war die Nach ⸗ 
frage eine gute und notiren Zreiſe 2 M höher. In 
den lekten Jahren dot England importirt: 
1897 1896 1895 

eien 838200 000 3571000 4169000 
Mehl 700 Ale gleich 
1080 Kilo Weizen 1361000 1 540 000 1 338 000 
juſammen 4561000 5111000 5507000 
Gerſtie 967000 1145 1204 
Hafer wer 
Erbſen 
Bohnen * 

ais 8 . 
Maismehl . 008 19 000 
jufammen . . 9401080 10124000 9590000 
Die Weizeneinfuhr Englands einschließlich Mehl betrug 


Wöchentlich 
1897 1896 1895 
87700 98300 105 900 To. 

und zeigt ohne agrariſche Schutgeſe 
Schwankungen wie die Einfuhr . 
Die Handels vereinigung Londons, „Der Baltic“ 
beabſichtigt, im Frühſahr dieſes Jahres, theil- 
weiſe auf Deranlaffung der rührigen Mannheimer 
Handelskammer, eine Derſammlung der Getreide- 
händler der ganzen Welt zur Vereinbarung eines 
internationalen Schlußzſcheines für Getreide zu berufen, 
Ob die Directoren des Bundes der Candwirthe zu 
diefer Derſammlung eingeladen werden, ſoll nicht feit- 
ſtehen, ohne dieſe ſachverſtändigen Herren dürften 
deutſche Kaufleute keine Abmachungen treffen können. 

Liverpool notirt März 163 Mk, Juli 153 Mk., 
September 194 Mark. Es iſt hier, wie in 
Amerika, der große Preisunterſchied zwiſchen 
Mär; und Juli beachtenswert. Im Sep- 
tember iſt neuer Weizen zu liefern, welches Land 
wird aber Juli bereits neue Waare in Mengen zu 
Lieferungszwecken haben? Trotzdem haben im vorigen 
Jahre die Baiſſiers mit ihren ſtets billigeren Verkäufen 
ſpäterer Termine bis Anfang Juli Recht gehabt, von 
da ab haben ſie allerdings ſtetig Geld verleren. Wer 
kann wiſſen, wie ſich die diesjährigen Preife bei 
großen argentiniſchen und indiſchen Abladungen, bei 
günſtigen Ernteausſichten geſtalten werden. Die 
Statiſtik ſagt „ſteigend““, doch grau, Freund, iſt jede 
ee hrei 1 

Frankreich klagen Müller, daß ſie Mehl billiger 
rerhaufen müſſen, als der 5 iſt. Um 
die hohen Getreidezölle zu halten, die Agrarier für die 
kommenden Wahlen nicht zu verſtimmen, muß Herr 
Meline alles thun, was er kann, um eine Erhöhung 
der Brodpreiſe zu vermeiden. In Algier erfordert der 
Notyſtand außerordentliche Maßregeln, die Unruhen in 
Ancona geben auch zu denken. Frankreich importirte 
letzte Woche 38 000 Tonnen gegen 8000 Tonnen im 
vorigen Jahre. In Belgien und Holland war das 
Geschäft das hleinfte, es fehlte auch hier an Abfak, 
obgleich die Läger, wie überall, die kleinſten find; 
Antwerpen importirte 16 500 Tonnen gegen 17 500 in 
1896, Rotterdam 13 000 gegen 9000 Tonnen. 


Auland exportirte 
46 000 To. Weizen, 13 500 To. Gerfte, 
12 500 To. Roggen, 2 500 To. Hafer. 
Ricolajefi giebt an, im vorigen Jahre ausgeführt zu 
haben 1 000 Tonnen Getreide, 89 000 Tonnen mehr 
als im Dorjahre. Trotzdem iſt das Seſchäft ein ſehr 
ungünftigen geweſenz in der erſten Hälfte des Jahres 
bei fallenden Preiſen und in der zweiten Halfte durch 
große Dorverkäuſe, welche in Folge befter Ernte- 
aus ſichten gemacht waren. 


22 
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dieſelben 
eutſchlands. 


Die Baiſſiers 


richtig berechnet hat, daß wie einſt alle Lande nach 1 
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Von Deutſchland liegen keine Zahlen vor, das Ge. 
ſchäft blieb das kleinſte. Import iſt nur vereinzelt 
und ſchwer möglich, da billiger bleiben als das 
Ausland. Argentiniſche Weizen, früher billiger er- 
wor ben, ſollen zucückverkauft ſeien. Feine ruſſiſche 
Weizen bleiben allein og und ziemlich behauptet. 
Roggen hat Amerika 15 To. gegen 6800 To. in 
der Vorwoche abgeladen, Hafer 15 500 To gegen 
14 000 To., davon 8000 To nach dem Continent. 


Am hieſigen Markt war das Geſchäft ſehr 
klein, die Zufuhr, Weizen und Noggen deckt den 
Bedarf der Mühlen und der Export kann 


nicht regelmäßig auf Erwerb der Qualitäten rechnen, 
weiche er braucht, fo ift er gezwungen, das Geſchäft 
einzuſchränken. Preiſe haben ſich für feine Waare gut 
behauptet. Stärker ausgewachſene Weizen und Roggen 
waren nur billiger und ſchwer verkäuflich. Rufſiſche 
Zufuhren fehlen ganz, das wenige was auf Abladung 
angeboten wird, wird ſehr theuer gehalten und 
niemand? kann jagen, wann die ruſſiſchen 
Eifenbahnen die Waare expediren werden, wenn fie 
ankommen wird. Gerſte ſchliet eher matter, auch 
hier fehlt es dem Export an Stoff, daffelte gilt von 
Hafer. Kleeſaaten haben ſich in rother Waare bei 
hleinerem Angebot gut behauptet, feine weiße Waare 
war eher beſſer zu lafien, geringe blieb ganz vernach- 
läſſigt. 
ann ꝶ—ur̃ — — — en 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 21. Januar. Wind: W. 
Angekommen: Zatti (SD.), Olſen, Uſtad, leer. — 
Archimedes (SD.), Marckwardt, Knigsberg, Süter.— 
Minna (SD.), Schindler, Binth, Ko, 
Januar. Wind: R 2 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-RNapport v. 21. Jan. 
Waſſerſtand: + 0,95 Mtr. über 0. Wind: W. 
Weiter: Trübe und mild. 

—— ——äñũ— | 

Berlin, den 22. Jan. 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 
(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 
ohne Gewähr.) 
4313 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens 7 Jahre alt 58—63 M; b) junge fleiſchige, 


nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäjtete 54—58 MU; 


e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 51—53. M; 
d) gering genährte jeden Alters M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54— 

58 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 

ältere 50—53 Al; c) gering genährte 43-48 M. 

Järſen u. Kühe: a) volifleifchige, ausgemäftete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
emäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis — Jahren 

51-52 M; c) ältere ausgemäſtete ühe und 

wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 8.— 

50 M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—47 

M; e) gering genährte Kühe und Färſen 41—33 M. 

8600 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft» 

hammel 50-54 M; b) ältere Maſthammel 45—48 N 

c) näßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe 

38— 44 M; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Cebend⸗ 
gewicht) — M. 

71453 Schweine: ) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
58 M; b) Käfer — M; c) fleiſchige 56—57 Mi 
2 gering entwickelte 88—55 M; e Sauen 53— 


1106 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) un! 

1 beſte Saugkälber 66—70 M; b) mittlere Mafthälber 

‘ und zute Saugkälber 60—65 0) 2 Saug 

hälber 50—59 M: d) ältere gering genährte (Jreſſer) 

38—42 M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

der Kandel war bei dem ungünſtigen Wetter bei 
allen Gattungen gedrückt und ſchleppend. 

Ninder hinterlaſſen Ueberſtand. 

Kälber werden kaum ausverkauft. 


* 


—— 


Schafe: Bei den Schafen bleibt auch nicht unerheb 
licher Ueberſtand. 
„Schweine werden ſchwerlich ganz geräumt, 
15 Aönigsber Ep ( 
an. 
und Grothe Spiritus dr ice Ne 3 — 
Januar, loco, nicht contingentirt 37,90 M Go. 
38,00 M bez., Jan. nicht contingentirt 37,30 
Gd., Jan.-März nicht contingentirt 37,30 M G., 
Frühſahr nicht contingentirt 37,50 M Gd, 
Berlin, 21. Jan. Spiritus. Locd ohne Faß 
(50er) 58,50 M bez. ( 60 Pf. 
Loco ohne Faß (70er) 39,30 M bez, (unverändert,) 
Zugeführt waren ca. 17 000 Liter 50er, 
7 72 67 000 7 70er. 
Stettin, 21. Jan. Spiritus loco 38,80 M Gd, 
— — —ñ——j——p —ut-᷑ 
Meteorologiſche Depeſche vom 22. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „‚Danjiger Zeitung”, 
| Wind. | Wetter. | Tan. 


Stationen. 


Aberdeen 766 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau 
EorkhQueensiomn 
Cherbourg 
Helder 

Sylt 

Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer W 
Memel 5 755 NW 
Paris 81 
Diünfter 
Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Chemnitz 
Berlin 
Wien 
Breslau 

Ji d' Aix 
Nina 
Trieſt 


RW 3 bedeckt 
ND 4 bedccht 
W 3 Dunſt 


e SA 


3 heiter 
2 wolkig 


2 bedeckt 
4 Nebel 

1 bedeckt 3 
3 bedecht 

2 Regen 

W 3 wolkig 
nz 3 |bedeht 
W 3 halb bed. 


IT DN 3 bedeckt 8 
771 E 2 e 7 
an |R 2 — 1 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſches Minimum, ſüdoſtwärts 
fortjchreitend, liegt am Eingange des finnifchen Bujens, 
eine Theildepreſſion über der Nordsee, auffriſchende 
Winde im füdlichen Nordſeegebiet verurſachend. Ein 
barometriſches Magimum hat ſich über Frankreich 
ausgebildet. An der oſtdeufſchen Küſte wehen ſtürmiſche 
mweitliche Winde. In Deutſchland iſt bei weftliger und 
ſüdweſtlicher Luftſtrömung das Wetter mild und trübe, 
vielfach iſt Regen gefallen, nur am Nordſuße der 
Alpen herrſchte am Morgen meiſt noch leichter Froſt. 
— — 


Metesroloziſche Beobachtungen in Danzig. 
Barom.- | 


i berm. 
m | elſtus. 


781,8 | +41 
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Derantwortiich für den politiihen Theil. Leutdeten und Bermildien 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und previnftenen. Handels-, Mar! 
Zheil und ven übrigen redactientlen Inhalt, ſewie dam — — 
G. Klein, beide in Danzig. 


Wind und Wetter. 


761.1 „59 


[2 ” 


| NW., ſtürmiſch; l. bewölkt, 
W.. ” 


‚Fämilien Nachrichten. 
ze TEE 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens 


Danziger Siehmartts-danl 


3. ordentliche Generalverſammlung 


Heute wurde uns ein 
Sohn geboren. 


zeigen hocherfreut an 1 Dies zeigen erfreut an findet R 
— A gegenten Manor. am l. Februar 1898, Rahmittags Ma Uhr, Zur Vertretung und Alleinverlanf 
rie = _ old 1 i 5 22. Januar 1898 8 — dee ftatt, mit Lager am Ba e für Danıia ‚und Umsegend wirb 
=. Dau und Frau, agesordnung: von einem der ältelten französischen (Cognac- 
8 —— = — 1 geb. Neumann. (1037 f 1) Berta age desfJahresberichts, der Bilanı u. ber Jahresrechnung, Häuser eine 
8 ſowie Dechargirung der Letzteren. 
15 = 2) Aenderung der 6, 9, ga und 15 des Haupt-Gtatuts. assen 6 ersön ie eit, 
Die Derlobung unſerer 3) Aenderung des $ 4a und 4b des Verſicherungs- Statuts. 
älteſten Tochter Rosalie 82 ch Mitteilungen: Gratifikation für den Aufſichtsrath. welche eventl. in der Lage ill. einen Bü ſtell l 
mit dem Hofbeſitzer Herrn A Die Bilanz, die Jahresrechnung, die Vorschläge des Vorſtandes Unſtigen Bedingungen gelucht, es Wiel 4 fich ei * — 
= d. 5 und des Auffihtsrathes auf Aenderung der genannten Beſtimmungen 9 Gel heit zu einer an tete Grift r Be- 
Faul Conra aus- Die 8 ihrer Toch- liegen in unſerem Beihäftslokol zur Einſicht der Herren Actionäre aus. egenheit! genehmen Exiſtenz. 
kampe, und die Verlobung Martha mit Herrn N 9 * tand Gefl. Offerten unter J. 497 an die Expedition dieſer 
unſerer ‚weiten Tochter 1 Mar Kiep, Kl. Zünder, er Vorſtand. Zeitung erbeten. (1023 
beehren wir uns hiermit © C. A. Illmann. (1024 


Emilie mit dem Hof- 


I 
i 
0 
befiher Herrn Julius N 
ö 
} 
} 
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ergebenſt anzuzeigen. 
Julius Kiep und Frau. 
Gotteswalde im im Jan. 1898. 


3 
ö 
ö Martha ha Kiep 
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| „Kosmos“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Baul. 


Nachdem Herr Paul Domansky bier, die Vertretung des 


Eine der 


bedeutendften ſüdd. 3oppet, 
Cigarrenfabriken, 2 


Pieper, Caſchkenkampe 
deehren wir uns ergebenſt 
(3508 


anzuzeigen. 


Jiſcherbabke, 
den 22. Januar 1898. 


Max Kiep 


Verlobte. 


Benno * 


ſucht 


Weſtpreußen 
Poſen) einen jüngeren 


Reiſenden, 


der ein gewandtes Auf- 
treten beſitzen mußt. 

offerten sub M. 6272 b an 
[aaſenſtein u. Vogler, 
K.-G., Mannheim. 
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ze mach? — — — 
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Zür die herzliche Theilnahme, welche mir feitens 
meiner werthen Kunden und Freunde gelegentlich meiner 
Derurtheilung zu einer Geldftrafe von 150 M wegen Ber- 
gehens gegen das Reichsgeietz sum Schutze der Waaren. 
bejeihnung (contra Lachs) ausgedri. ckt worden iſt, ſage 
ich hierdurch meinen beſten Dank. 


Gleichteitig erlaube ich mir, meine im Jahre 1886 mit 
goldenen Medaillen prämürten, ausgezeichneten Liqueure 


Kurfürſtlicher Magenbitter, Goldwaſſer, 
Stochmannshofer Pomeranzen, grüner Jortzik, 


7 
FE 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern entſchlief nach kurzer Krankheit 
im 81. Jahre feines Cebens der Kaufmann 
und ehemalige Stadtrath zu Danzig 


(892 v. 


Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel. 
Um ſtilles Beileid bitten (1041 


Die Hinterbliebenen. 
Zoppot, 22. Januar 1898. 
Die Beerdigung findet auf dem alten 


N zu Damig, e den 25. d. 
ts.. Dormittags 10 Uhr, ſtatt. 


Ed. Jortzik, 


Mattenbuden 6 u. Tiſchlergaſſe 41. 


bement-Wrbeiten 


segen hohe Provifton. Offerten 
“lan S. Zunetti, Bofen. 
[I. Hamburg. Tigarr.-FJ. ſucht 
allerorts Vertreter f. d. Derk. 
. Gaftw. etc. Fixum b. M 250. 
pr. Dion, u. Provif. Bew. u. S. 
8406 a, H. Eisler, Hamburg. 
ee — ͤ— 


"Zu vermiethen.) 


| Tricot-Tailien, 
2 Golf-Blousen, 
Unterröcke, e Pla 


Billigste Preise. 


W. J. Hallauer. 


—ͤ arg TE WREESFET TUE Empfeble aute fette 
ga och- u. Backbutter 
Es laden in Danzig: 


für Bäcker und Conditoxen. 
[Nach London: 


beſtehend aus 2 Sälen, 4 Zim- 
mern, Entree, Küche, Mädchen. 
und Badeſtube, ſowie ſonſtigem 
reichlichen Zubehör, Langgarten 
ee 45, zu vermiethen. 


Geſtern Abend 8. Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden der Mitinhaber der Firma 
G. F. K. Steiff. unſer hochverehrter Chef 


Herr Johann Gustav Lickfett. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen 
einen edlen Freund und Berather, deſſen 
Begabung mit ſeltener 3 
gepaart und deſſen Herz auch für fein Per- 
ſonal ftets in wahrhaft väterlichem Wohl- 
wollen er üllt war. Sein Andenken wird 
dei uns nie erlöſchen. (3521 


Danis, den 22. Januar 1898. 
Die Angeſtellten der Firma 
G. F. A, Steiff. 


Frl. Jaworski eben- miethen. 


bei 
bafetbii, Einfahrt links, (1006 


eangenmarkt 37, Il, 


a eine helle frdl. Wohnung für 
0 M zu verm. Näher. 3 Tr. 


Herrſch. Wohnungen 
v. 4 gr. Zimm., Mädchen. Balk. 
u. gr. Zub. 1. v. Pr. 600 M, 550 U, 


Dieberverhäufer billiger. (866 
C. Bonnet Nachfla., 
_____ Meliergafie 1. 1. 


FHoſſerbüſſen 


bei 


= Nach Briſtol: 
SS. „Georg Mahn“, ea. 25.28. rigen ee 


Nach Mancheſter: Pie: der Kaiferlihen Bolt 
88. „Jennz“. ca. 24.127. Jan. E 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: 1031 
ss. „Blonde“ ca. 25.31. Jan. 
Von London einge- 


troffen: 
88. Tanke löscht Montag am 


Elegant 9 IL 
it 2. Dam 


Bei Tut AM 20000 n 5 a. 
ein Grundſtück in der Lang- 
gaſſe, hinter M 130000, Mieths- 
ertrag 12580. Offerten unter 

486 an die Exped, dieſ. Ztg. 


Accept-Credit, 


Discont und Austauſch ver- 


v. ſo 
Zu en 


Preislage 23—70 Mark, Zoppot, 
Nickertſtrahe 22 23. 2 herr- 


miethen. 
im Laden. 
von 11 Uhr an. 


a 


2 Ingbermagenwein 
Joh. Gustav Licklett, in kala, Geinnerung nu Bringen dd (er, ef g. 
mein lieber Mann, unfer theurer Vater, Hochachtungs voll ; Jerınzjp, Moſsaik⸗ Fußböd., 2 Ene. Je 


ſonſt. Zub 
Gpyaete, Mattentuden 9, par. 


SAU, 


Näh 3 
ebendaſelbſt. Einfahrt links. 


Wohnung, 


beftehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche u. fonftigem Zubehör, ift 
Pangaarter Hintergaſſe 4 zu ver 

Näheres ui 
bei Frau Seeburg. (1007 


in neridiebenen: 5 885 find zu Zu erf. Zoppot, Dansigeritrake 4. er 
hab Offerten, unter, 2,42 
eitung 


mittelt folo, Firmen prompt und 
discret. Off. u. J. G. B. an 
Pıdolf Motte Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Handelsregiſter iſt heute das Erlöſchen folgender 
Procuren eingetragen worden: 


Th. Rodenacker. 
— — 


Nr Procurist: Firma: f 
Bertha Fürſtenbers — Vauline Fürftenberg er — Berreije —— 
milie Haber — Friederike Burtzla 5 auf 4 Wochen. (Direction: 


6 

7 

8. Robert Schulz — Gottlieb Fürftenberg.., > 
3 Guitan Amort — Rudolph Amort zu Rhed 
1 
5 
7 


Es vertreten mich die Herren 


Dr. med. Stangenberg, 
Langenmarkt 20. 


Dr. med. Gehrke, 
Jopengaſſe 50. 


Dr. Baumann, 


pract. Arn. 


7 


Anfang 6 Uhr. 


Julius Fürſtenbers — Pauline Fürftenberg neue. 
Max u — 2 Doewenſtein . . 
Guſtar Rahn A. Rahn — Rheda. 

Alex ander Bordin — — 2. 3 zu Neuſtabt 2 


(10²⁰ 


1002) 


zu kaufen geſucht. 
ganz genauen Angaben über 
Lage u. Preis ic. unt. B. 483 an 
die Expedition dieſer Ztg. erbet. 


Joppol, Schulffraße 40 


wegen Todesfalls eine aus 


verkäuflich. 
J. an 
in 3 


A Iranı Gottliebſohn — © 3. Berttiebfohn 5 2 
Neuſtadt Wpr., den 12. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Der jum Neubau des Rathhaufes hierſelbſt erforderlichen 
Eiſernen J Träger 14000 Kg. 


Eröffnung der Angebote 
Freitag, den 4. Februar 1898, Bormittags 10 Uhr. 
Unterlagen können gegen poſifreie Einſendung von 1 Mark 
von der Königl. Bauinfpehtion land bejogen werben, 9 
auch die Angebote einzureichen (1021 


Dirſchauer Zeitung 
Dirſchau. 
Geihelnt = außer 


Direction: Ad. 


U. A.: 1. Ouverture ee Se 


laute, 


Meitverbreitetes und 


a zu vermiethen. 
Krüger, Straußgaſſe 6 a, III. 
ftl. Wohnung, 6 — 

ee Wafchk. u 
April zu verm. 
nbuben 9, part. 


Hatte 


dieſer 


Lauenburg i. Bomm., den 21. Januar 1898. Diolinſolo, Sch nn. 
wirkſames Infertions- falt neu, hreuzlaitig, ſehr . tolınlolo, uma aft 8 0 uf Wunſch): 
Der Magiſtrat. Organ in den greifen t ed N a anf, 5 n 2 


Dirſchau, Marienburg, 
yon * 1 u. 
targard. 

Hub den. Organ 
ſämmllicher Behörden. 


leg. hohes nuhb» 
(neu) bıllig zu verkaufen 
Eaftadie 22, — vorne. 


(Sonntags bis 2 Uhr) 
K. — Langgaſſe 71, iu haben 


Anfang 7 Uhr. 


Brennholz-Verkauf. 


Das vom Abbruch des Hauſes Hundegaſſe Nr. 10 gewonnene 
alte Bauholz; ſoll öffentlich an 1 — Meiſtbietenden gegen Baar- 
gran sn am Di e Ben 25. d. M., * 9 Uhr, und 


onnabend, 29. d. M., Vormittags 9 Uhr, an Ort und Kleine Zeile 15 Pfg. u 18 lle dienſtlich in Anſpruch genommen und fällt deshalb das an 
Stelle N — (1036 Die Dirſchauer Zeitung Ein tühtiger iger Acauiltteur für fir la em Tage übliche Concert aus. 
Der Magiſtrat. wir all, de Lebens- und Unfall- Das nächte Concert findet Gonntag, den 30. Januar, ftatt. 
- ſeriren an- verſicherun 


gelegentlich empfohlen. 


giebt ſeine bisherige ertretung 
auf u. wünſcht eine 1757 aber 
nur prima Lebens- u. Unf Uver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft — m 
verineten. Offert. unt. O an 


die Expedition d. Zeitg. "erbeten. 
— 


Vermis 


Heilanſtalt Weihenfee. 


Herrlich gelegene Anſtalt für Nerven- und Geiſteskranke, kai 


Für Eheleute. 


für diätetiſche und A * 2 . — — Anfang 4½ Uh Entree 15 2. 
Dr. d Goldberg. Aifiitennart Dr. N geg. Zehnpfennigmarke. nfang #2 Uhr. ntree 
r. Ludw ale > Erin et a La irschfeld. Guten Engel, Berlin 413501) A. Kirschnick. 


DSIEHEIFARYE TI 
Ein Reijender, 


mit d. Branche vertraut, wird b. 
hoh. Salair f, ein 1 
5.90 Geſchäft geſucht. Adr. u. 

32 e ee A elacer 


Der Ausstoss von 


ff. Bockbier 


Sonntag, den 16. Januar cr. 


begonnen. Gleichzeitig empfiehlt 
aieriſch Lager-Bier, hell und dunkel, ſowie Puhiger 
Bier in Gebinden und Flaſchen 


in bester aualität 
die Brauerei von (916 


P. F. Eissenhardt Nachf., Th. Holtz, Danzig. 
U. Klinsmann, Ingenieur, 


Techniſches Bureau, ſpeciell für 
Ringofen- ſowie Ziegeleibauten, 
Thonanalyſen und Brennproben. 
unter O an die Expedition 


Gr. Plehnendorf. Danzig. Npicier Zeifung zu richten, Der. 
Neue Ziegelei. Tobiasgaſſe 23. lchwiegenheit auf Manneswort. 


Smweihundert Mille ‚Mauerfteine 
theilmeiie unter Dach, trocken, ſo⸗ 
fort Güterbahnhof Dirſchau zu 
verladen. Die Ziegel ſtehen zur 
gefälligen Anſicht auf der Ziegelei 
Dirſchau, hart am Huter enge. 
Daſelbſt auch Preis und 

dingungen zu erfahren, (1038 


Herathsg 25 


eines 


ute: 


Orden! 


Montag: 


eußer 
a bitte mit P N 


ü 3520851 
N 8. 8 Wwe., 
Wreltaaſte 32. 


billets 3 Stück 1 At, eintelne a 
n in ber Diuihalienhandiuhe des 71025 


Kaſſenpreis 50 Pig. 
am Donneritag (Gebutistag Sr. Majeltät des Kalſers) iſt die 


Be: erſes Worfbier- 


(Bockmusik.) 
= * Chorgeſänse.. 


Damen- und e in beiter 
usführung. 


Bengaliſche nah: Beleuchtung. 
Zecher-Drämien! 
Jeden Sonntag: 


Familien-Frei-Concert. 


Gigen gebackene Pfannkuchen. 


2 


Pension. 
Zu Oſtern finden 1—2 Schüler 
oder Schülerinnen 


gute Penſion 


alleinſtehenden ge- 


Preis 


Säng eheim. 


Ghärpen! 


Jamilien- Abend. 


Sonnabend, den 29. Januar 1898: 
Zweiter Familien-Maskenball. 


Herrſchaftl. Winterwohn. 


n von 2 
od. April . verm. 
hrendiir., 


links J. 


7 


Johann Moeller Gotteswalde. Kl. Zünder. Danzi enge = 1 
. 118» Holig aſſe Nr. 7. 1 a nterwohnungen, 
und Frau. nda Balk., 4-531 
n —— nn eingeführte Touren usehar ven logt. od. 1. Aprıl Zum Velen des Fonds 


De 
Die Wohnung 
Kundegaſſe 108 


iſt zum 1. April er. zu ver- 
Näher. daſelbſt 
1 


— 
Fein Wohnungen 
u. 5 Zimmern in der Gtrauf- 
Näheres 


Friedrich W ihelm = Schützenhaus 


Sonntag, den 23. Januar: 


Grosses Concert. 


Herr C. Theil, Königl. Muſikdirigent.) 
Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 


Carl Bodenburg, 


Königl. Hoflieferant. 
Mittwoch, den 26. Januar: 
Kein Concert. 


Apolio-Saal. 
Sonntag, den 23. Januar: 


Grosses Concert 


der Kapelle des Zuhartillerie-Regiments v. Hinderſin. 
Firchow. 


Menbeisiohn, 2, Abendlied, 
Giebestraum, Piſtonſolo. 4. Im- 
urs Her; und Ge 


0 Z, find täglich 


Moldenhauer's Etablissement. 


Sonntag, den 23. Januar: 


Grosses Concert. 


t. 


bis unvergleichlichen Enſembles. 


100 Centner 


5) ſriſche . 


biugeb 
Breus Hise — 
Hundegafie 2 "914 


Wilheln⸗Theater. I 


Director u. Bei, Augo Mener 
Heute Sonnabend: 


Flite 


Masken⸗Ball. 


Die m 3 Bäckerei. 
Gr. Sackhüpfen. 
gaſſens fin. gi Uhr. Anf. 9 Uhr. 
Sonntag, 23. Januar 1898 
„Nachm.-Vorſtellung. 
be 111 ıpreife wie beh. 

* Ale 4 Uhr 


gt. Fall Wolfelung 


Auftreten des neu engag. 


Neues Repertoir, 

Aaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Montag: Gr. Extra-Dorſtells 
Dienitag, 25. Jauner, 1898: 


dr. Gala⸗Vorſtellung. 


kints in Danzig zu er⸗ 
richt. Kriegerdenkmals. 


Sonnabend, 5. Februar: 
III. Mashen- Ball. 


Link's Kaffeehaus. 
Dlivaerthor 8. 
Sonntag, den 23. Januar: 


Großes Concert. 


Direction: 
A. Krüger, Kal. Muſihdirigent. 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 . 


(ale Behrs, 


oOlivaerthor 7. an 
Sonntag, den 23. Januar: 


Großes Contert. 


Entree — Kinder 10 8. 
nfan ng 5 Uhr. 


seh farm 


Breitgafie N 
Heute . 
Anſtich von ff. Bockbier, Bres⸗ 


lauer Würfthen heute frilch. 


Gambrinus⸗Hallt, 


3 Me 3. 
Reſtaurant 1. Aung. 


Warmes Frühftük zu 
Breiien. Mittagsti * 1500 12—3 
Uhr, a Couvert 0,78 ‚00 M. 
Abonnement billige 

Reichhaltige Geenen m 
jeder Tageszeit. 

Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 
2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 


427, 2 die 


flüſſiger Kohlenſäure. 
Hochachtungs voll 


J. W. Neumann. 
Vereine 


\ — * 8 } 


Danziger Thieriäuß- 
Vertin. 
General⸗Verſammlung 


am a den 25. Januar, 
ends 8 — 
in 975 er Räu 
im „‚Buftdicdten‘, Hundegaſſe. 
Tagesordnung: 
Jahresberichterſtattung. 


k 
2: Jena 
3. Neuwahl von uch rſtandsmlt- 


eingeladen. 


Der W 
Dr. Borntraeger, 


5 Regierungs- u. Mebisinalratb, 


dat 
Privalbeamten⸗Vertin. 


Zweig-Derein Danzig. 


Zur Feier des Geb 0 
Maieltät des 5 


Donneritag, 27. Januar, 
Abends 3½ Uhr, 


im Saale des Cafe oller 
ä 8 (4086 
„Commers“. 
Gäſte können eingeführt werden. 
Der Vorſtand. 


Verloren, Gefunden 


Verloren. 


Ein kleines juchtenledernes 
Portemonnaie mit 9,50 M in 
Silber iſt verloren worden. 
Abiugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag 
von A, W. Kalemann = Danzis. 


Beilage zu Nr. 22992 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 22. Januar 1898 (aAbend- Ausgabe). 


auch noch iufulaſſen. Es handelt ſich bis jeht auf allen 
deuiſchen Univerſitäten um 153 Frauen; das Studium 
der Frauen wird ſich alſo immer nur auf die gebildeten 
Klaſſen beihränken und ſich in engen Grenzen halten. 
Don der Emancipation der Frauen iſt dabei gar keine 
Rede, ſondern wir wollen, die ganze Bewegung durch 
dieſe Conceſſionen in gemäßigten Bahnen halten. Wenn 
es möglich ſein wird, daß die Frauen ſich dem medizi⸗ 
niſchen Studium zuwenden, ſo wird daraus auch ein 
Segen entstehen für die Frauen der arbeitenden Klaſſen. 
Der Kaiſer von Rußland hat den Frauen die 
Univerſitäten geöffnet und geſtattet fogar ihre 
Anfiellung als Keritinnen mit Penfionsbereg- 
tigung. In England iſt das Studium der 
Medizin feitens der Frauen in großem Maße vor- 
handen, ebenſo in Frankreich, Belgien, Itatten, Däne- 
mark, Norwegen, Holland, Indien, Auſtralien. Das 
einzige Land, welches ſich vollkommen abwehrend da- 
gegen verhält, iſt das deutſche Reich und insbeſondere 

reußen, wo das, was geſchieht, nur im Wege der 
Pridthätisgeit geſchieht, während in Petersburg 
großartige Einrichtungen auf Staats hoſten getroffen 
werden. Wenn unſeren Damen, nicht das Recht zum 
Univerſitäts beſuch gegeben wird, ſo werden ſie ins 
Ausland gehen. Für den Ausweg, daß eine Univerfität 
den Damen geöffnet wird, möchte ich nicht eintreten. 
Ich bin der Ueberzeugung, daß es auch hier heiten 
wird: Wo ein Wille iſt, da ift ein Weg. 

Staatsjecretär Graf Pofadowshn: IM will mich auf 
das beſchränken, was Sache des Reiches iſt: Aerzte, 
Zahnärzte, Pharmaceuten. Ich glaube allerdings, daß 
man ſich gegen die betreffenden Wünſche nicht abſolut 
ablehnend verhalten kann. Ich habe mit dem preußi⸗ 
ſchen Cultusminiſter geſprochen. Seiner Erklärung zu. 
folge werden an den Univerfitäten die, Frauen auf 
Grund eines Abiturientenzeugniſſes als Extraneer zu- 
gelaſſen. Sie können auf Grund eines Hoſpitanten⸗ 
ſcheines vom Rector, ferner vom Curator, die Collegien 
beſuchen, wenn der einzelne Docent dem zuſtimmt. Sie 
können dann ſich alle erforderliche Vorbildung an- 
eignen. Was die Zulaflung zur Staatsprüfung an- 
langt, fo fieht_ der Reichshanzler, den ſompathiſch 
gegenüber und ift nicht abgeneigt, ſich mit den Einzel⸗ 
regierungen darüber ins Einvernehmen zu ſetzen fo- 
wohl in Bezug auf die medifiniſche wie auch die 
pharmaceutiihe Prüfung. Der einzige Unterſchied 
iſt alſo nur der, daß die männlichen Studirenden 
immatriculirt werden, alſe ein Recht auf Studium 
und Prüfung haben. Wie liegt nun die Sache 
im Reiche? Die Gewerbeordnung ‚kennt keinen 
Unterſchied zwiſchen männlich und weiblich. Wer die 
Staatsprüfung beſtanden, wird auch approbirt. Die 
Frauen wünſchen nun ebenfalls immatriculirt zu 
werden. Das iſt aber lediglich Sache der Landes- 
regierungen, die noch zögern. Ic habe mit einer an- 
geſehenen mediziniſchen Perſönlichkeit gelprochen. Dieſer 
weltberühmte Mann erklärte: die Frauen leiſten 
iemlich daſſelbe, nur iſt es fraglich, ob + geeignet 
find, als Operateure iu wirken, weil ſich bei der 
Operation zuweilen etwas anderes herausſtellt, als 


die Innehaltung dieſes Inſtanzenzuges und die glück · 
liche Durchführung deſſelben iſt, das ermißt man am 
beften daraus, wean man ſich erinnert. wie bei jenen 

ö häufig wiederholenden Umfragen ſich gerade 
Univerſitätsprofeſſoren, bekannte Autoritäten, in dieſer 
Frage ausgeſprochen haben. Nach den Erklärungen 
des Abg. Cieber muß ich mich zu meinem Bedauern 
darein finden, daß mein Antrag in der vorliegenden 
Faſſung hier keine Mehrheit finden wird. Bedauerlich 
iſt das befonders deshalb, weil das von uns im 
zweiten Abjat berückſichtigte Berbindungsverbot eine 
eminent ſocialpolitiſche Bedeutung hat, weil gerade 
die Berufsvereine, wenn fie das allgemeine fociat- 
politiſche Gebiet betreten, ſofort als poliliſche Vereine 
betrachtet werden und allen Beſchränkungen der 
politiſchen Vereine unterliegen. Das dritte Poftulat 
wird ja, wie uns in Ausſicht geftellt ift, ſpäter ſeine 
Erfüllung finden. Ich hätte aber gerade den gegen- 
wärtigen Augenblick für beſonders geeignet gehalten, 
ſchon ſetzt deullich anzukündigen, wohin die Reife geht. 
Danach werden Sie verſtändlich finden, daß wir unſern 
Antrag aufrecht halten und um eine Abſtimmung über 
denſelden bitten müſſen; fie hann ja bis zur dritten 
Leſung verſchoben werden. Jedenfalls wird, auch wenn 
nur ſo wenig zu Stande kommt. wie Herr Lieber und 
ſeine Freunde wünſchen, dieſes Wenige ausreichen, um 
der Regierung nahe zu legen, daß fie für ihre An- 
regung im Reichstage auf eine ſo dankbare Nachfolge 
nicht wird zu rechnen haben. Wenn auch nur der An- 
trag Lieber Annahme findet, ſo liegt darin ſchon ein 
Symptom, daß der Reichstag den durch das Rund- 
ſchreiben des Grafen Poſadowsky mit einem Schein - 
werfer beleuchteten Weg nicht betreten will. 

Abg. Wurm (Soc.) erwidert dem Abg. Lieber, das 
Centrum habe jedenfalls feine Ciede für das Coali- 
tionsrecht der Arbeiter noch nicht in Thaten umgejeht. 
Die Socialdemokraten würden für die Rejolution 
Pachnicke ſtimmen. Redner verbreitet ſich dann noch- 
mals ausführlich über die ſocialpolitiſche Umkehr der 
Regierung und über Nichtausführung der haiſerlichen 
Erlaſſe von 1890. Den Unternehmern gegenüber, ie 
in gröblichſter Weiſe gegen die Arbeiterſchutvorſchriften 
verſtoßen, geht die Regierung viel zu milde vor. Auch 
die Strafentſcheidungen der Gerichte in derartigen 
Fällen find auffallend milde; das haben ſelbſi die Ge- 
werbe-Inſpectoren anerkannt. Redner belegt dieſe 
Behauptung mit Anführung einzelner Vorkommniſſe. 
Der Polizeibeamte ſcheint ſich garnicht an den Gedanken 
gewöhnen zu können, daß er auch zum Schutze der 
Arbeiter da ſei. Das liegt in dem ganzen modernen 
Polizei-Syſtem, das in immer weiteren Kreiſen miß · 
ſiebig wird. Redner verlangt die Anſtellung von 
Arbeitern als Gehilfen der Gewerbe Infpectoren, 
natürlich müßten ſolche Arbeiter einer Organiſation 
angehören und das Dertrauen ihrer Collegen 
beſiten, ebenſo müſſen Frauen zum Sewerbeinſpectorat 
hinzugeſogen werden; es ſei unglaublich, wenn man 
hört, daß im Zeitalter der Socialreform eine Re- 
gierungsbehörde in Preußen die Anftellung weiblicher 
Gewerbeinſpectoren ablehnte, weil das den Intereſſen 
der Arbeitgeber nicht entſpreche. Die Folgen dieſes 
Verfahrens zeigen ſich in dem großen Procentſatz, mit 
dem die Arbeiterinnen an Unfällen in den Fabriken 
betheiligt ſind. Kinder und Frauen leiſten dem Fabrik- 
betrieb eine gewaltige Blutfteuer. Der heutige Zuſtand 
des Arbeiterrechts iſt ein derartiger, daß er ſich in 
einem Ausnahmezuftande fühlt und ſich ſagt, von ber 
Regierung haben wir doch nichts zu hoffen. 


Abg. Hitze (Centr.) vermißt in den Ausführungen 
Wurms jeden Hinweis auf eine Verbeſſerungsmöglichkeit 
u 8 * 3 dann re 
die vom Centrum ſiets vertretene Forberung, die Che- 
frau im Princip von der Fabriharbeit u Ze 
a beſchließt das Kaus die Vertagung. 

orgen, Sonnabend, 2 Uhr, Fortſetzung der Be- 


rathung. 
Gchluß 6 Uhr. 


Danzig, 22. Januar. 


» Poſtanweiſungen nach England.] Im Poft- 
anweiſungs-Derkehr nach Großbritannien ergeben ſich 
für die Auszahlung der Beträge häufig Schwierig- 
heiten daraus, daß die Empfänger von den Abſendern 
über die Einlieferung der Poſtanweiſungen nicht mit 
Nachricht verſehen worden find. Da Grof- 
britannien dem Poſtanweiſungs-Uebereinkommen des 
Weltpoſtvereins nicht beigetreten iſt, gelten für den 
Verkehr mit Großbritannien beſondere Vereinbarungen. 
Die in Deutſchland nach Großbritannien eingelieferten 
Poſtanweiſungen werden nicht den Empfängern über- 
fandt, ſondern nach Eintragung in die vertragsmäßig 
vorgeſehenen Ueberweiſungsliſten nebſt dem Abſchnitt 
bei der deutſchen Auswechſelungsſtelle in Köln zurück- 
behalten. Auf Grund der Ueberweiſungsliſten werden 
in Großbritannien inländiſche Poſtanweiſungen (money- 
orders), jedoch ohne Angabe des Abjenders, für die 
Empfänger ausgefertigt. Vor der Auszahlung der 
Beträge nimmt die britiſche Poſtverwaltung in An- 
ſpruch, daß die Empfänger ſich über ihre Berechtigung 
durch Nennung des Abſenders ausweiſen. Um 
Weiterungen und Verzögerungen bei der Auszahlung 
zu vermeiden, iſt es bei dem britiſchen Poftanmeifungs- 
Snftem durchaus erforderlich, daß die Empfänger von 
der Einlieferung der Poſtanweiſungen jedesmal durch 
die Abfender beſonders benachrichtigt werden. 

8 Zweigverein Weſtpreußen des Vereins oft- 
deutſcher Holzhändier und Holzinduſtrieller.] Kürzlich 
wurde in Graudenz unter zahlreicher Betheiligung die 
erſte Verſammlung oben genannten Zweigvereins ab- 
gehalten, und darin zum Porſitzenden Herr Ludwig 
Lehmann - Mewe, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Herr Eugen Perwo in Firma D. Wieler-Elbing, zum 
Schriftführer Herr H. Kampmaan - Graudenz, zum 
ſtel vertretenden Schriftführer Herr B. Fiſcher- Grau- 
denz gewählt, welche die Wahl annahmen. Als Sitz 
des Zweigvereins wurde Graudenz, weil in der 
Centrale Weftpreußens gelegen, beibehalten, und foll 
auch die nächſte General - Derſammlung ebendaſelbſt 
ftattfinden. Von einer Stellungnahme behufs Ein- 
führung von Normalprofilen für Bauhölger wurde vor- 
läufig abgeſehen und bis zur nächſten General- Der- 
ſammiung verſchoben; ebenſo foll auf dieſer berathen 
werden über die Beſeitigung des Uebermaßes bei ge- 
ſchnittener Bretterwaare und über die Einrichtung eines 
Vereins-Derkaufs-Comtoirs. Den Beſtrebungen des 
Central-Derbandes von Vereinen deutſcher Holzhändler, 
dem auch unſer Hauptverein angehört, wegen Ver- 
dilligung der Feuerverſicherungsprämien für Säge- 
werke wird vollſte Zuſtimmung ertheilt. Behlagt 
wurde die ſpäte Zeſtſetzung der Holzverkaufstermine 
von Seiten der königlichen Forſtverwaltungen, wodurch 
die Geſchäftsdispoſitionen der einzelnen Käufer weſent⸗ 
lich erſchwert werden Fernere Anträge wurden bis 
ur nächſten General-Derſammlung, welche im Frühjahr 
abgehalten werden wird, vom Vorſitzenden entgegen 
genommen; ebenſo wolle man dahin weitere Beitritts 
Erklärungen richten. — Die Bildung von Imeigvereinen 
in den öſtlich der Elbe gelegenen Provinzen Preußens 
iſt letzt überall erfolgt. Mitglied hann jeder, felbft- 
fändige Koljhändler, Holünduſtrielle oder Bevoll- 
mächtigte eines ſolchen Geichäfts werden und es iſt 
jedes Mitglied eines Zweigvereins jugleich ſolches 
unſeres Hauptvereins. 

8 Lömenengetijhen äünntingenesein). Uhr dere 
afle 7, hält am Sonntag Abend 7½ Uhr Herr 
onſiſtortalrath Lic, Dr. Groebler die Andacht und 
err Oberlehrer Keil einen TDortrag über „das 
thmen“, Am Freitag Abend 8½ Uhr wird Kaiſers 


Geburtstag durch einen Theeabend mit Anſprachen und 
Declamationen gefeiert, Gäfte haben Zutelit. 

* [Perjonalien beim 2 a. v. Somnigz, 
Premier -CLieutenant von der Cavallerie 1. Aufgebots 
des Landwehr-Bezirks Stolp, Kappenberg, Second; 
Cleutenant von der Infanterie 2, Aufgebots des Cand- 
wehr-Befirks Danıig, Hirſchleld, Premier-ieutenant 
von den Jägern 2. Aufgebots des Landwehr Bezirks 
Dt. Enlau, der Abſchied bewilligt; Steppukat, Inten- 
dantur - Bureau - Diätar von der Intendantur des 
17 Armeecorps, um Intendantur - Gecretär ernanntz 
Hoffmann, Proviantmeifter in Schwerin. als oviant- 
amts-Director auf Probe nach Danzig; a wohl. 
Proviantamts-Aſſiſtent in Danzig, als Proviantamts- 
Controleur auf Probe nach Düffeldorf, Tuech, Proviant- 
amts - Aſſiſtent in Königsberg, nach Danzig zum 
1. Februar 1898 verſetzt. 

* [Perfonalien bei der Poſt.] Derſetzt find: der 
Poſtverwalter Krüger von Zollbrück nach Glowik, 
die Poftaffiftenten Milbrandt von Konitz nach Brom- 
berg, Abermeth von Danzig nach Jablonowo, 
Bener von Elbing nach Thorn. Rubbert von Glolp 
nach Bütow, Tychewicz von Dirſchau nach Graudenz, 
Wald von Neuſtadt nach Danzig, Winterfeld von 
Thorn nach Gorfno, Wölke von Neufahrwaſſer nach 
Marienwerder, Salewski von Königsberg nach 
Ortelsburg. : 

* INichtraucherabtheile in den Perjonenwagen 
4. Klaſſe.] Dem Dernehmen nach beabſichtigt die 
Eiſenbahnverwaltung künftig auch in den Perfonen- 
wagen 4. Klaſſe „Nichtraucherabtheile“ einrichten zu 
laſſen, und zwar kommen junächſt nur ſolche Perſonen⸗ 
züge in Betracht, die für die Zurücklegung längerer 
Reiſen in dieſer Klaſſe benutzt werden. 

* (Hauscolleete,] Der Herr Oberpräſident hat ge- 
nehmigt, daß in der Zeit vom 1. April bis zum 
1, Oktober eine Hauscollecte für die Zweche ber 
inneren Miſſion bei den evangeliſchen Bewohnern der 
Provinz Weſtpreußen abgehalten werde. 

En ——— 


Aus der Provinz. 


v. Putzig, 21. Jan. Durch Herrn Kreisphyſicus 
Dr, Annuske wurden heute die Schüler unferer evan- 
geliſchen Stabiſchule und Töchterſchule auf Granuloſe 
unterfuht und mehrere Zälle von Binde autkatarrh 
und Granuloſe feftgeitelit, In der nächſten Woche 
ſollen die katholiſchen Schulkinder gleichfalls unterſucht 
werden. — Sonntag treffen hier drei graue Schweſtern 
ein. Die feierliche Einführung derſelben findet Montag 
Vormittag ſtatt. — der Geburtstag des Kaiſers wird 
hier durch ein Feſteſſen im Regelien'ſchen Saale, durch 
Feſtacte in den Schulen und ſeitens des Kriegervereins, 
A theatraliſche und andere Aufführungen gefeiert 
werden. 


—— — TP — — ru 


Landwirthſchaftliches. 

* [Deutihe Landwirthſchafts - Geſellſchaft.] Die 
deutſche Tandwirthſchafts-Geſellſchaft hat für die zweite 
Hauplabtheilung „„Candwirthſchaftliche Erzeugniſſe und | 
Hilfsmittel’” der vom 16. bis 21. Juni 1898 in Dresden | 
ftattfindenden Jahres-Ausftellung folgende Preife | 
zum Weltbewerb ausgejeht: für Samen, Saatgetreide 
u. ſ. w. 54 Preismünzen, darunter zum erſten Male N 
veſondere für Saatzucht-Genoſſenſchaften; für Flachs, 
roh und bearbeitet, 715 Mk. und 3 Preismünzen; für 
friſches Opſt und deſſen Aufbewahrungsverfahren 
100 Mh.; für Erzeugniſſe der Milchwirthſchaft, be- 
fonders Butter und Käſe, etwa 75 Preismünzen, für f 
Gründünger-Wirthſchaften 1225 Mk., 3 Prien — 
für Stallmiſt-Wirthſchaften 1200 Mk.; für Kalk und g 
Mergel zu Düngezwechen 3050 Mk. und 17 Preis- 
münfen. Außerdem kann eine Bewerbung um 
eichnung „neu und beachtenswerth“ erfolgen, alſo um 

ie ſogenannte Vorprüfung von Gegenſtänden oder 
Verfahren. Daneben werden wiederum eine Trauben- 
wein-, eine Dbft- und Schaumwein- und eine Molkerei 
Koſthalle in Betrieb geſetzt, und es findet eine Sonder; 
Ausſtellung für lanbwirthſchaftliches Bauweſen ftatt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 23. Januar. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Braujemelter, 
10 Uhr Herr Eonfiftorialrath D. Franck. Nach der 
eiturgie Einführung eines Kirchenälteſten. 5 Uhr 
Archidiakonus Dr. Deinlig. Beichte Morgens 
9¼ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111), Herr 
Conſiſtorialrath D. Franck. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte Vormittags 9/, Uhr. 

St. Katharinen. Dormittags 10 Uhr Herrr Paſtor 
Dftermener, Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. Am Donnerstag 
jur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs, Vorm. 9½ Uhr, Gottesdienft für die 
königl. Gewehrfabrik Herr Archidiakonus Blech. Am 
Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde in der großen 
Sacriſtei Kerr Paſtor Oſtermeyer. 

Kinder Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spenbhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangeliſcher Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. 
Abende 7½ Uhr Andacht: Herr Conſiſtorialrath Pic, 
Dr. Groebler. Vortrag von Herrn Oberlehrer Keil. 
Freitag, Abends 8½ Uhr, Theeabend. Auch ſolche 
Jünglinge, die nicht Mitglieder ſind, werden herzlich 
eingeladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr 
Herr Prediger Maljahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
ee Rahm. 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder-Gottesdienſt 
in der großen Gacriftei Herr Prediger Zuhft, Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Herr Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 U 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath 
Witting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reſormirte Gemeinde.) Dom. 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtos 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 5 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Bote. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvater. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. die Beichte / Uhr in der Sacriſtei. 
Nachm. 3 Uhr Hindergottesdienft. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
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Nachmittags 3 Uhr, Dienstag und Freitag, Abends 

8 Uhr, Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, Eintrin frei. 

Herr Miſſionar Joh. Frieſen aus Rußland. 

diaheniſfenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr gerr 

Dicar Rohrbeck. Zreitag, Nachm. 5 Uhr, Bibel- 

ſtunde, derſelbe. 

gimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9/ Uhr Herr Prediger Redbies. Beichte 9. Uhr. 
Kindergottesdienſt fällt aus. Donnerstag, Bibel - 
ſtunde fällt aus. 8 

girche in Weichſeilmünbe. Vormittags 9, pe 
Herr Pfarrer Döring. 

Schulhaus zu Cangfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienft Herr Divifionspfarrer Neudörffer. — 
10%½ Uhr Herr Pfarrer Cute, 113, Uhr indem 
gottesdienſt derſelbe. 


— — 


Februar-März. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Februar und März 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk.,. mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


— — 


ndesrathstiſche: Miniſterpräſident Fürſt Hohen 
a Staatsſecretär Graf Poſadowshy. = 
Das Haus fährt in ber Berathung des Gtats 5 
Reichsamts des Innern, Titel Gtaatsfecretär, fort. 
Abg. Lingens (Centr.) ch 1 danhet 

i e noch ver 
keit, der — dung = 


feitens der Gewerbeinſpection noch etwas mehr geſchehen. 
Abg. Lieber (Centr.) nimmt auf den Schluß der 
geſtrigen Keußerungen des Staatsſecretärs Bezug, daß 
der Kampf gegen die Gocialbemohratie nur dann wirkſam 
ſein werde, wenn auch den religiöfen Mächten gebührende 
Beachtung jugewendet werde. Ein mohlthuenderer 
Ausklang der Debatten über die Socialdemokratie fei 
nicht denkbar geweſen. Mit Recht habe ja auch Car · 
dinal Manning gejagt: „Laßt uns erſt Alle wahre 
Chriſten ſein und die fociale Frage wird gelöſt fein! 
Wir, meine Freunde und alle religibs gerichteten Ge- 
müther ſtimmen den Worten des Staatsſecretärs und 
ſeiner Mahnung an alle bürgerlich denkenden durch- 
aus bei. Möge aber auch der Staatsſecretär dafür 
ſorgen, daß nicht die preußiſche Cultusverwaltung dieſe 
ſocialpolitiſchen Beſtrebungen hier im Reiche ſtöre. 
Möge er uns| den Rücken frei machen gegen den 
preußiſchen Cultusminifter und, um auch ihn nicht 
u vergeſſen, auch gegen den Miniſter des 
5 —.— Ich will nicht die geſtern auch von Herrn 
v. Stumm im weiteſten Rahmen ausgeſponnene 
Socialiſtendebatte weiter fortſpinnen. Die Stellung 
meiner politiſchen Freunde zum Arbeiterſchu habe ich 
ſchon neulich kurz dargelegt. Ich leugne nicht, daß die 
organiſirten Arbeiter, wenn ſie auch einen Streik 
ſchwerer beginnen, ihn doch um fo zäher fortführen. 
Aber es kommen iweifellos bei den ſog. wilden 
Arbeitern mehr Ausſchreitungen vor, als dei den 
organifirten und die. Kusſchreitungen werden ſicher 
auch vermehrt durch bie Erbitterung, welche die der 
Organiſation entgegengeſtellten Schwierigkeiten erregen. 
So gut wie Kohlenſyndicate Minimalpreife vereinbaren, 
weshalb ſollen da nicht Arbeiterorganiſationen Minimal- 
töhne vereinbaren dürfen? Ich kann auch die An- 
ſichten nicht theilen, die Herr v. Stumm über die 
chriſtiichen Arbeitervereine geäußert hat. Ich glaube, 
daß die chriſtlichen Ideen, welche dieſe Vereine, auch in 
Meitfalen, leiten, dieſelben im allgemeinen vor Aus- 
ſchreitungen bewahren werden. Man darf nur nicht 
alle, auch die verechtigſten Forderungen derſelben gegen 
das Kapital für revolutionär halten. Mit Muth und 
Selbſtentſagung müſſen wir, auf dem Boden des Chriſten- 
thums, den berechtigten Forderungen der Arbeiter gerecht 
werden und nur die maßloſen Forderungen zurückweiſen. 
Redner wendet ſich ſodann gegen die Socialdemokraten, 
welche mit Unrecht an dem Eintreten des Centrums 
für das Goalitionsrecht zweifelten. Wenn die Thaten 
des Centrums in der Vergangenheit Herrn Bebel und 
Benofjen noch keine Gewähr böten, ja was nützten 
dann alle Verſicherungen? Danach werde ſich auch das 
Verhalten des Centrums zum Antrag Pachniche, richten. 
Wenn die haiſerlichen Erlaſſe ri bi 5 in allen Punkten 
erfüllt ſeien, ſo geite dies ſicher in Bezug auf die Be- 
rufsvereine. Aber in der vorliegenden Faſſung könne 
das Centrum den Antrag Pachniche nicht annehmen. 
Ueber die Punkte b und c des Antrages betreffend 
Aufhebung des Verbindungsverbots und betreffend die 
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine werde ſich beſſer bei 
Berathung des Initiativantrages Schneider reden 
laſſen, nicht hier ſo nebenbei. Mit Punkt a fei 
der größte Theil ſeiner Freunde im allgemeinen ein- 
verſtanden. Keinesfalls dürften die Gewerkvereine zu 
rein politiſchen Vereinen werden. Nach alledem könne 
das eee den Antrag Pachniche fo wie er vorliege 
nicht annehmen. Seine Freunde würden vielmehr ſo- 
fort einen Antrag einbringen, dem juzuſtimmen er 
Pachniche bitte. 
Ber alsbald eingehende Antrag (Reſolution) Lieber 
erſucht die Regierung um einen Geſetzentwurf behufs 
Aenderung des $ 152 der Gewerbeordnung dahin, 
daß „Verabredungen und Dereinigungen geftattet 
werden welche die Ver beſſerung der Lage der Arbeiter 
im allgemeinen oder die Erlangung günſtigerer Lohn- 
oder Arbeitsbedingungen durch Veränderung der Geſeg⸗ 
gebung beezweckhen“. (Der Antrag deckt ſich im wefent- 


ſehen, dieſe Bewegung zu fördern, 
die Regierung ſolle ſie aber auch nicht hindern, 
ſondern ſi abwartend verhalten, welche Gr- 
gebniſſe die Bewegung zeitigen werde. Die Frauen 
als Aerzte würden wohl nicht bahnbrechende Ent⸗ 
dechungen machen, aber im allgemeinen den Durch- 
[halt Er Fig Ich follte meinen, mit dem jollten 
ie Damen ſich einſtweilen begnügen, Bei neuen Be- 
wegungen, und um eine ſolche handelt es ſich hier do 
ane ollte man ſich im Anfang damit begnügen, mi 
chmaler Spitze vorzugehen. Aljo die Damen können 
approbirt werden; treten keine Umſtände ein, die die 
Regierung zweifelhaft machen, und leiſten die Frauen 
als Aerzte das, was man von ihnen erwartet, dann 
halte ich es nicht für ausgeſchloſſen. daß man in der 
Zukunft auch weitere Schritte auf dieſem Gebiete thut. 
(Beifall.) a ; 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Bisher wurde der 
weibliche Hoſoitant nicht zum Examen zugelaſſen, man 
unterſchied künſtlich zwiſchen vollberechtigten und anderen 
Förern. Deshalb mühten die verbündeten Regierungen 
die Prüfungsbehörhen anweiſen, die Koſpitantinnen, 
die die ordentliche Vorbildung haben, zum Examen zu- 
zulaſſen. der Weg der Landesgeſetzgebung iſt ſchwie · 
riger. die allgemeine Immatriculation der Frauen 
wänge viele Univerſitäten zum Bruch ihrer Beredt- 
lame und Statuten. Ich bitte deshalb den Bundes- 
rath, möglichſt vald die Verfügung, an die Graf Pofa- 
dowsky gedacht hat, an die Prüfungscollegien zu er- 
laſſen, wonach die Frauen zur Prüfung zugelaſſen 
werden können. 

Abg. Graf Stolberg- Wernigerode (conſ): In der 
Frauenfrage muß man vorſichtig ſein, darin ſtimme ich 
dem Vorgehen der Regierung zu. In der Auffaſſung 
der Ausftände ſtimme ich dem Abg. Lieber nicht zu. 
In Bezug auf die Haltung der chriſtlichen Arbeiter- 
vereine Im Derhältniß zu den gemerkjdaftlicen kann 
ich dem Abg. Lieber nicht zuſtimmen, ſondern ich muß 
in dieſer S dem Freiherrn v. Stumm bei⸗ 
treten. die Erfahrungen, die in Amerika mit den 
Gewerkvereinen gemacht find, ermuthigen nicht, dazu 
auf dem gleichen Wege vorzugehen; dort find die 
Arbeiter mit Körper und Geiſt den Gewerhvereinen 
anheimgegeben, und die Wirkung dieſer Vereine äußert 
ſich dahin, daß die Induſtrie durch die Erfüllung der 
Forderungen concurrenzunfähig gemacht wird. Was 
die ebenfalls vom Abg. Lieber angeregte Frage an 
langt, ob bei uns in der Entwickelung der focial- 
politiſchen 5 ein Gtillftand eingetreten if, 
fo glaube ich, dieſelbe verneinen zu ſollen. Uebrigens 
halte ich es für viel wichtiger, die beſtehenden Geſetze 
der Erfahrung entſprechend zu reformiren, als ungünſtig 
wirkende Geſetze beftehen zu laſſen und auszubauen. 

Abg. Kitze (Centr.) befürwortet eine Refolution be- 
treffend eingehende amtliche Berichterftattung über die 
Beſchäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken. Dabei 
tritt er noch für die Arbeiter-Organiſationen ein. Das 
Richtigſte ſei, daß der Mann die Frau ernähre und 
daß die Arbeit verheiratheter Frauen in Fabriken 
möglichſt eingeſchränkt werde. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsky erklärt ſich bereit, 
über die von dem Vorredner gewünſchte weitere Aus- 
geſtaltung der Gewerbeaufſichtsberichte mit den Re- 
gierungen in Derbindung zu treten. 

Abg. Pachnicke (freiſ. ereinig.): Den Anregungen, 
die der Abg. Prinz Carolath betreffend die Zulaſſung 
zum Frauenſtudium gegeben hat, können wir uns an- 
schließen. Die Frau darf, was ſie hann. Wenn fie die 
Prüfungen ablegt, fo ſoll fie auch Facultäten erhalten, 
und in der Ablegung der Prüfungen ſoll man ihr 
keine beſondere Schwierigkeiten in den Weg legen. 
Das eine Zugeſtändniß, das mir vorhin aus dem 
Munde des Herrn Grafen Poſadowsky gehört haben, 
erſcheint uns dankenswerth; es iſt damit wenigſtens ſo 
viel erreicht, daß diejenigen Studentinnen, die mit 
einem Hoſpitantenſchein antreten, auch zur Prüfung zu- 
gelaſſen werden. Was freilich der preußiſche Cultus⸗ 
miniſter uns durch den Mund des Grafen Pojadomshn 
hat ſagen laſſen, will uns einſtweilen als ein noch 
recht geringes Zugeſtändniß erſcheinen; aber man 
darf ſich der Hoffnung hingeben, daß die Frauen- 
bewegung — ich meine die in beſonnenen 
Grenzen ſich haltende Frauenbewegung — auch die 
Regierungen weiter drängen wird, und daß man bie- 
jenige Erſchwerung, die in der Anrufung der drei In- 
ſtanten liegt, eininermahen vermindert. Wie Ihmierig 


irthſchaftlichen Gtellung der Frau und ihrer 
3 Familie näher treten könne, wenn die 
ſtige Hebung der Frau die Fortſchritte gemacht 
geiſtig die man zu ſtellen berechtigt ſei. Dazu gehört 
aue n au zum ärztlichen Beruf und 
18 Er in Berlin 
i en Opfern, die freudi 
feit mehreren Jahren mit rel geri. 5 HA. 
getragen find, Frauencurſe den. Wir ſchichlen 
Fräulein Helene Lange geleitet Ba deſſelbe 1 
1896 ſechs Damen ins Exam udi Oberaingen; 
d zum Univerſitätsſtudium ; 
ftanden und } N rei Damen das 
1897 beſtanden wiederum von Lehrern 
Examen. Die Gymnaſtalcurſe werden ee 
ertheilt, die der preußiſche Cultusmi Jer den 
ſtelt; die Damen machen ihre Prüfungen ren 
staatlichen Prüfungsbehörden. aber nicht vor . 
Lehrern, bei denen ſie Unterricht gehabt haben, ſon s 
vor einem anderen Cehrercollegium. Die Damen werden 
alſo durchaus nicht zarter angefaßt, als die männliche 
Jugend, Wir wünſchen, daß die Damen ſich als Aerzte 
und Apothekerinnen aus bilden und für den Unterricht 
an den höheren Mäbmenjculen. Die Schwierigkeiten 
für die Damen beſtehen darin, daß fie nicht immatri- 
tulirt werden, ſondern von einem Docenten zum 
anderen laufen müſſen, um zu den Vorleſungen ius 
laſſen zu werden. Dieſe Frage muß einheitlich geregel 
werden, denn es hilft jetzt gar nichts mehr, ſich die 
Ohren zuzuhalten; die Frauenfrage verlangt dringend 
ein Beantwortun.. Eine Dame, die, alle Bor- 
bedingungen erfüllt hatte, die Lehrerin an 
einem Mädchengymnaſium werden wollte, wurde 
vom Staatsexamen zurüchgemiejen. _ Warum! Es 
find allerdings alle ahademiſchen Berufe überfüllt 
und man könnte jagen, es iſt bedenklich, die Frauen 
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Raffinirter Zucker. Zu Anfang dieſer Berichte 
woche war der Verkehr in raffinirtem Zucker nur ge⸗ 
ring, ſehr bald aber gerieth derſelbe gänzlich ins 
Stocken, und bewegte ſich dann erſt im früheren, 
ruhigen Gleiſe weiter, fo We; fchließlih noch einige 
Umfäbe zu oben notirten Preijen für nahe Zrift zu 
Stande kamen. Das Lieferungsgefhäft blieb unter 
dieſen Umſtänden vernachläſſigt. 

Börſen - Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. 
Nohucker I. Product Baſis 88% a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg. 


„ Bewahr-Anftait. Vormittags. 121,15, ung. Aronen-Anl. 99,28, Deſter. 60 Coofe 149,50, _ Sicherheiten, Procentfah 2, Wechſel auf London (80 

. nr oe Belt Be e 91% Uhr. türkiihe Lose 60,50, Cänderbank 218,50, üfter- | Tage) 68 45 Cable Zransjers 3,85, Wechiel auf 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdien Nachmittags | reichiſche Crebitb. 355,25, Unionbank 301,75, ungar. | Daris (60 Tage) 5,21½, do. auf Berlin (60 Tage) 
5 Uhr Gebels- und Erbauungsſtunde. An den | Creditb, 382,00, Wiener Zanhv. 259,50, Böhm. Nordb. | 9Mi/, Atdiion-, Topeha - und Ganta - Fe- Aciien 
Wochentagen täglich Abends 7½ Uhr kurze Abend- 264,00, Buſchtiehrader 575,00, Elbethal-Bahn 265,50, | 121/,, Canadian Pacific. Actien 90, Central Paciſic- 
andacht im Gonfirmandenzimmer, Ferdinand Nordbahn 3450,00, öſterreichiſche Staats- | Actien 12, Cpicago-' Nimunhee. und St. Paul- 
Yeihaus der Brüdergemeinde, Johannisgaffe 18. | bahn 342,10, Lemberg Czernowitz 296,00, Lom- | Actien 94, Denver und Rio Grande Preferred ei 
Nachmittags 6 Kerr diger Pudmensky. | barden 80,00, Rordmeitvahn 250,59, SE. Illinois- Central-Actien 1061/,, Cake re Shares 179, 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 210,00, Alp.-Montan. 144,75, Zabak-Actien 136,00, | Louisville. u. Naſhville-Actien 55%, Newy. Lake Erie 
Abends 7 Uhr, Bibelftunde, Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58.86, Lon- | Shares 14½, Newporh Eentralb, 1121/, Northern 
Keil, Geiftkir (Evangel, - lutheriſche Gemeinde.) | doner Wechſel 120,00, Parifer Wechſel 47,624/,, | Pacific Preferred (neue Emiffion) 64%, Norfolk 
Vormittags Dune Predigtgottesdienſt Herr Paſtor [Napoleons 9,53, Markroten 58,88, ruſſiſche Bank- | and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 47½. 
Wichmann. Nachmittags 2½ Uhr Katechismuslehre noten 1.275/. Bulgar. (1892) 113,25. Brüper 280,00, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 501/,, Union 
derſelde. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde, | Tr 456. Pacific Actien 31¼, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
derſelbe. Peſt, 21. Jan. Productenmarkt. Weizen Icco bhpt., | 129, Silber -Commerc. Bars 56¼. — Maaten- 
Gang. - luth. Kirche, Reillgegeiſtgaſſe 94. — Uhr Frühjahr 11.84 OGd., 11,86 Br., per Septemder | bericht. Baumwolle - Preis in Newyork 5/8, do. 
auptgottesdienft Kerr Prediger Duncker. Uhr 3.38 Gd., 9.38 Br. Roggen per Frühjahr 8,60 ©d,, | für Lieferung per Februar 5,68, do. für Lieferung 


Zebruar 9,20 M bez., 9,20 M Br., 9,17½ M Gd. 
Mär; 9,25 M bez., 9,25 M Br., 9,22 ½ U Gd., 
A N M Br., 9,30 M Gd., Mai 9,40 M bez. 


2 = q M Br., 
9,42 / M Gd. Juli 9,521, M Br., 9,80 M Od. 


„derſelbe. 8.62 Br. Safer per Frühjahr 6,30 Gd., 6,32 Br. per April 5,75, Baumwolle in New Orleans | Auguſt 9.62 ¼—9,60 AA bez., 9,57½ M Br., 9,55 M 
5 Trensıgens 3. Abends | Mais — 8.218 5,22 Br. — Weiter: 5¼. Petroleum Stand. white in Newvork 5,40, [ Gd., Ohtbr.⸗-Ddezbr. 9.45 M Br., 940 M G5. — 
7 Uhr: Eprikliche Vereinigung, Kerr Stadtmiſſtonar | Nebel. do. do, in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined | Tendenz: Flau. 


Kamburg, 21. Jan. (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
= 1. Troduct Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
rei an Bord Hamburg per Jan. 9,10, per Sebr. 
9,10, per März 9,17½, per Mai 9,30, per Juli 
9,421/,, per Okt. 9,371). Flau. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 21. Jan. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Die Marktlage hat ſich in biejer 
Woche nicht weſentlich verſchoben. Wenn auch von 
Ueberſtänden der Vorwochen das meiſte wohl geräumt 
fein dürfte, fo bleibt der Verbrauch doch noch immer 
hinter der vergrößerten Production zurück, es iſt affo 
noch vielfach Waare am Platze vorhanden. Zu einer 
Kenderung der Notirung lag ſomit keine Deranlaffung vor 

Landbutter ohne Frage. 

Preisfeftftellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Commiſſion. (Alles für 50 Ailogr.) 2 und 
Genoſſenſchaftsbutter Ia. 90 M, Ila. 87 M, ab- 
fallende 80 M. 

Berlin, 21. Jan. (Original-Bericht von F. W. Stietzel, 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Kierin keine Derände- 
rung. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und 
1 90 M, ſecunda, oft- und weſtpr. 1. Qual, 

bis 75 M, 2. Qual. 56 bis 62 M, echten Holländer 
70—80 M, Limburger, in Stücken von 1 Pfund, 
40—43 M. Au. -Backſteinkäſe 12—15 M, 20—24 AM 
per 50 Kilogr. — Gier. Bezahlt wurde 3,35 bis 
3,70 M per Schoch, bei 2 Schoch Abzug per Kiſte 
24 Smock.) 


Leu, Amſterdam, 21. Jan. Getreidemarkt. — auf — Caſes) * e ae at Sa EEE 
al Paradies gaſſe 33. Um 9 Uhr Morgens Termine feſt, do. per März 217, per Ma . — ebruar — mal; eſtern ftea ‚00, 
en ee u — Kinder- Roggen loco feft, do. auf Termine feit, per März 132, | do, Rohe u. Brothers 5,20, — Mais, Tendenz: 
gottesdienst, 4 Uhr Soldaten - Derfammlung, 6 Uhr | per Mai 129, per Juli 125. — Rüböl loco 28, do. | behpt., per Jan. 33 ½, per Mai 34. — Weizen. Tendenz: 
Abends roße Evangeliſations - Verſammlung. | per Mai 26 ¼. feſt, rother Winterweijen loco 103 ¼, Weizen per 
Montag, 9 Uhr Abends, im großen Saale Antwerpen, 21. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen | Januar 103, per Februar 101¼, per Mär; 999 
Jünglings-, im kleinen Saale Jungfrauen - Der- fteigend, Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte | per Mai 93/4. — Getreidefracht nam Liverpool 31. 
ſammiung. Dienstag, 8 Uhr Abends, MNiſſions- ruhig. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 Bil do. Rio Nr. 7 per 
verſammiung. Mittwoch, 8 Uhr Abends, Geſang- Paris, 21. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | Febr. 5,65, do. do. ver pril 5,80. — Mehl, 
ſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebetsſtunde. | Weizen ruhig, per Jan. 28,30, per Febr. 28.05, per [ Spring- Wheat clears 3,90. — Zucker 3%. — Zinn 
Freitag, 8 Uhr Abends, Bibelftunde. Sonnabend, | März-April 27,75, per März-Juni 27,65. — Roggen ruhig, | 13,85. — Kupfer 11,00. \ 
8 Uhr Abends, Poſaunenſtunde. Jedermann ift | per Januar 17,35, per März. Juni 17,50. — Diehl Chicago, 20. Jan. Weizen, Zendenz: leſt, 
herzlich eingeladen. vor * — — Jan. — per _. se ”- März- 2 2 — — 91¼8. „ 
5 7 Uhr sap e. 9 0 April 59,60, per Mär;-Juni 5895. — Rüböl ruhig, per ehpt., ver .— a 
Ge a Be. 5 Uhr — des bath. Befellen. Januar 54,50, per Februar 54,50, per März-April [ 4,671/,, per Mai 4.77½. — Speck ſhort clear 4,871/, 
vereins mit Desperandacht und Predigt. — Mititär- | 54,50, per Mai-Auguſt 54,75. — Gpiriius bhpt. | Doch per Jan. 9,571. 
gottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit deutscher digt. [per Januar 43,75, per Februar 43,25, per März- Newyork, 21. Jan. Dechſel auf London i. G. 4,821/,, 
Si. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr april 43,50, per Mai- Auguſt 43,00. — Wetter: | Rotner Weuen loco 1.03%, per Januar 1.06 /, per 
Kochamt und Predigt Kerr Pfarrer Reimann. Milde, . Februar 0,93, per Mai 0,88, unverändert, — 
Baptiften- Kirche, Schiehſtange 13/14. Vormittags Paris, 21. Jan. (Schluß -Courſe.) 3% franz. Rente | Mehl loco 3, — Mais per Januar 33, — 
9½ Uhr Predigt. Borminags 11 Uhr Sonntags- 103,02, 5% italien. Rente 93.92. 3% portugieſ. | Zucker 39%16· > 
schule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr | Rente 20,30, 4% Nuſſen 89 102,80, 3% Ruſſen Chicago, 20. Jan. Weizen verlief in Folge ge- 
Jünglingsvereinsftumde. two, Abends 8 Uhr, | 96 95,40, 4 1 ſpan. äußere Anl. 0¼, conv. Türken | ringer Ankünfte, guter Platznachfrage und im Ein- 
Dortrag Kerr Prediger Haupt. Zutritt frei. 22,25, Zürken-Cooje 112,50, 4 % türkiſche Priorit.- | klang mit Europa in feſter Haltung. Schluß feſt. 
Methodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Bor- | Obligationen 1890 471,00, türk. Tabak 293,00, 4% Mais durchweg behauptet in Folge der Feſtigkeit des 
mittags 9/, Uhr Predigt, 11% Uhr Sonntagsſchule, [ungariſche Goldrente 102,50, Meridionalbahn 679,00, Weizens. Schluß behauptet. 
Abends 6 Uhr Predigt, 7½ Uhr Jünglings- und J Banque de France 3555, Banque de Paris 905,00. x 
Männer-Berein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- | Banque Ottomane 556,00, Credit Cnonn. 818.00, Productenmärkte. 
und Gebetsſtunde. Keubude: Sonntag Nachmittag | Debeers 755,00, Lagl. Eſtat. 99.70, Rio Tinto- Act. 21. Jan. (Hugo Penskn.) Weizen per 
3 Uhr Predigt. Hinter Schidlitz 44: Dienstag Abends | 696,00, Robinjon-Actien 215,00, Gusjhanal - Actien Königsberg, 21. Re 
8 Uhr Beende. Jedermann it freundlich ein- 3405, Wechſel Amiterdam kurz 206.93, Wechsel auf 42090 1 8 . 1 
geladen. R. Ramdohr, Prediger. deutſche Plätze 122½ Wechſel auf Italien 4%. | 727 Er. 177. 179 M. de Gr. 182 M be 2 
Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- | Wechel Condon gurt 25.19 ½, Co- ques auf London 3 735 Gr. 1 e Inte rend = 
pfuhl 16. Sonntag keine Predigt, 25,214,, do. Madrid k. 371,00, Cheg. a. Wien kurz oggen per . . . 
NETTE RT EEE N I VERTRETERIN 207,87, Huandaca 37,00. 130 U, 694 Gr. ſtark Aus wuchs 127 M, 714 Gr. per 
„%% h — 21. Jan. (© Dlupcourie.) Engl. 2 „ Conſ. Fuhre 129 M, vom Boden 8 714 Gr. 124,59 M, 


Fettmaaren. 
Bremen, 21. Jan. Schmalz. Sehr feft. ZWilcor 26:/, 
P., Armour ſhield 27 Pf.. Cudahn 28 Pf., Choice 
Brocern 28 Bf., White label 28 Df. — Speck. 


Sehr feſt. Sport clear middl. loco 27 Pf. 
12%, fal. 5% Kerte 92%, Combarden 77½, | 680-741 Gr. vom Boden 128 M. von geftern6T2 Or. | Hamburg, 20. Jan. Schmal. Squire- Schmalz in 
l andelsth eil. a den 2. Serie 103%, ombarben. Th | per. 127,50 ut per 71d Br. bel. — Safer per 1000 | zierces 28.00 . in Sirhins 112 lbs. 28,50 M. 
Gortſetzung.) 2% 4x ungar. Goldr. 101½ 4% Spanier 69%, | Aloar. intänp. 128 A. Gonjum fein 138 AM ber . Pure Card Kingan 27,75 M unverioll. 
—— 3 y 3½ 1 Aegnpter 1021/, 4% wurıfc. gegypter 10675, ae ar =. 8 re 2: Schmalz; behpt., 56,50, a 
Schiffs nachrichten. 17 8 2 De Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde. 121 M ber. — 56,50, März 57,25, Mai 58,50, — Speck unveränd. 


Bachs 87—77 M. Short middles 89 M. Februar 
69 M. — Zerpventinöl unveränd., 63,50 M, Jebruar- 
April 63,50 M, ſpan. 61.75 M. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 21. Jan. Baumwolle. Ruhig. Upland mibdl. 
loco 30¼ Pf. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 
Düſſeldorf, 20. Jan. (Amtlicher Coursbericht, auf ⸗ 
geftelt unter Mitwirkung der Börſencommiſſion. 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Flammhohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00—11,00 M, 
Generatorkohle10,00—11,00 M., Gasflammförderkohle 
8, M. 2. Fettkohlen: Förderkohle 8,50— 


eifingborg, 19. Jan. Der bäniſche Schooner „Thors, 295%, Nie Tinte neue 2755, 3½ Nupees 63½ | Wiken per 1000 Kilogr. 117 M. vom Boden 
A rege Uſtad beſtimmt, iſt auf Hallands 3 argent. Anl. if, 5% argent. Gols 114 M bez. 
Riff gefirandet. Das Schiff wird wahrſcheinlich wrach } anleihe 98%. 4½ 1 Auf. Argentin. 69, 3% Reuhs- — — 
werden. Mannſchaft gerettet. Anleihe 98/8, griechiſche 81. Anleihe 35½, do. 87. Kaffee. 
London, 21. Jan. (Tel.) Nach einer Depeſche aus | Monspol- Anleihe 38½, 4 & Griechen 1889 281, Samburg, 21. Jan. Kate. a 
; 2 braſ. 8er Anleihe 61. Biasdiscont 2½ Sılber | 8009 average Santos per März 30,25, per Mai 
Zenbn it der Dampfer „Marien, ‚von Esch nad) 4% Ghinejen 101¼ Canada - Bacifie 911g, | 30,75, per Sept. 31,25, per Dei. 31,75. 
New-Port beftimmt, in DB: Nähe 78 5 „ Central - Paciſic 13%/,, Denver Rio Pref. 49%, Louis - Amſterdam, 21, Jan. Java-Kaßer good ordı- 
Head an der Küſte von Pembrogeſhire bei dichtem | ville und Nashville 57%, Chicago Milwaukee 971½, | narv 37,50. 
Nebel gestrandet. Don der 23 Perſonen zählenden | Norf. Weit Pref. neue 48¼. North. Pac. 65%,, Saure. 21. Jan. Kaffee. Good average Santos 
zicht: vier büßten | Newn. Ontario 174, Union Pacific 321/,, Anatolier | per März 37.25. ver Mai 37,25, per Septbr. 37,50. 
Mannſchaft haben 13 das Ufer erreicht; vier üßten 
5 951½, Anaconda 5%. Incandescent (neue) 1. Ruhig. 
en Bord bas Ceben ein, sach werden vermißt. Ton don, 21. Jan. Getreidemarkt. (Anfangs bericht.) 
Newherk. 21. Jan. (Tel.) Der Bremer Poſtdampfer [Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 37300, Zucker. 


„H. K. Meier“, von Bremen kommend, iſt hier, der | Gerſte 16810. Hafer 47090 Arts. Magdeburg. 21. Jan. Kornzucker excl. 88 1 9.50 A. beſte melirte Kohle 9,50— 10,50 M, Coaks- 
er Poftdampfer „Racania““ in St. Thomas ende Een aber ruhig, engliſcher Weizen ½ sh., | Rendem. 10,00-10,25.. Nachproducte excl. 757 Rend. kohle 8.00 — 9.00 MM. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
und der Bremer Poſtdampfer „Ellen Rickmers“ in N mit Jo U. melirte e 3,.00— - 


fremder Meizen und Mehl ash. höher Derkäufer- | 7,50—7,95. Matt. Gem. . ig HER Ile 11,00, MM. Ruß 


— / 


n 


et Tranſtio .. g. Coaks: Gießereicoaks 


16.00—16,50. U, ochofencoahs 
M. 


Betreid pe anzig Getreide Weizen größtentheils ½ sh. höher. Gerſte Januar 9,17½ u” 9,20 2 Per ce 9,20 bez. 2 2 2 392 755 ee 
De er a 5 . etig, Mais ruhig aber ſtetig. und Br., per ärz 9, ez. un r., per 5. Brikeis: 10,00 — 13.00 M. Erze. Rohſpat 
Danzig, 22. Jan. a 5 enter, 210 Ian. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) | April 9.30 Gd. 9,324, Br., per Mai 9.40 bez. und ; 11.50 Al, Spatheiſenſtein geröft. 15,70—16,70 M. 
2 Gerfie, 2 Safer, Id. Joggen 2 Werft, | Marht ruhig aber feit, Gerfte ftramm, iheurer. Br., ver Okt-Dez 9 40 Gb. 9.45 Br. Jau.  naflauifcher Rotheifenftein mit ca, 50% Eiſen 11,00— 
Ausländiſch 30 Waggons: 2 Bohnen, 14 Berfte, London 21. Jan. An zer Hüte 2 Wenenlasur gen Wochenumſatz im Nohzuckergeſchäft 210000 Etr, 12,00 M. — Roheifen. Spiegeleiſen la. 10 bis 12 4 
9 Kleie, 1 Leinſaat, 1 Rübfaaten, 3 Weizen. angeboten. — Wetter: Milde. Magdeburg, 21. Jan. (Wochenvericht der lelteſten] Mangan 66—67 M., weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: 
= Petersburg, 21. Jan. Wechſel London (3 Don.) | der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur | a. rhein.-weſtfäl. Marken und d. Siegerländer Marken 
Börſen-Depeſchen. 93,80. Wechſel auf Berlin 45,85, 1957222 auf Berlin | Entzuckerung geeignet 42—430 Be. (alle Grade) reſp. | 58—59 1 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60-61 M 
, . . du Siegen Thomas eiſen (frei verbrauchaſtele) 
befestigt e loc: 180 bis 186. — Roggen | discont 5, Rufl. 4% Staatsrenſe 100%, Ruſſiſche | geringere Sorten, nur zu Breunzwecken paſſend, 42— | 60,50 AL, Puddeleiſen (Luxemburger Qualität) 49,80 AL, 
efeitiat, 3 urger isco 440-150, ruf. \eco | 4% Gotdanleihe won 1889 1. Serie 152, do. 4% | 430 Be. (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne | Engliſches Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 62,00 M. 
net Mais ht. — Hater fell. — Gerſte | Gotdant. von 1894 6. Serie 155, do. 31% Goldanteihe | 1,87½ M. i lugemb. Giefereieifen Nr. 3 ab Luxemburg 52,00 M, 
befeit., — ruhig, dees 54 Br. — Sparuus | von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 139 ½, Nohzucker. In der verfloſſenen Berichts woche war ] deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 AM, deuiſches Gießereieiſen 
ſeſt. Pe Januar Februar 19½ Br., per Sebr.- | do. 5% Prämien - Anleihe von 186% 282, do. die Stimmung an unſerem Rohzuchermarkt im allge- | Nr. 3 60,00 M. deutſch. Hämatit 67 U. pan. Sämatit 
en Br. per März-April 181, Br., April- | 5% prämien-Anleihe v. 1866 262, do. 5% Pfand | meinen eine ruhige. Das Angebot war nur ein mäßiges] Marke Mudela ab Ruhrort 75 U. Bleche. Gewöhn⸗ 
Mai 18% Ur 9 Salt: rupig. U 1500 Sach. briefe Adelsbanh-Loofe 214½, 41,% Bobeneredit- | und da einige Raifinerien an einzelnen Tagen etwas liche Bleche aus Flußeiſen 137.50—12,50 M, ze. 
— — — dull, Standard White Ioco 4,80 Br. — Pfandbriefe 157, Petersburger Privat- Handels- regeres Intereſſe namentlich für gute Qualitäten zeigten, [wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 165,00 Al, Keſſel- 


dank 1. Emiſſion 455, do. Discontobank 648, do.] konnten Preiſe dafür Mitte der Noche 5 Pf. der dleche aus Zluheifen 157,50 A, Keſſelbleche aus 

ne 41 Jon. Setreibemacht. Meijen zer Früh- erh Handelspank 1. Emiſſton 574, Ruffifhe | Centner gewinnen, während geringere Zuckern wenig Schweißeiſen 180,00 M. — (Berechnung in Mark für 
. Eu > 3 3 per Srühjahr | Bank für auswärtigen Handel 391, Warſchauer [Beachtung fanden und ihren Werthbeſtand durchſchnitt. 1000 Kilogramm und, wo nicht anders bemerkt. ab 

75 Gd 8,75 Br. — Mais per Mai-Juni „46 Commerfbank 465. lich behaupteten. Zum Schluß trat eine Abſchwächung Werk.) Auf dem Kohlenmarht iſt trotz faſt ganz ge- 
Go., 547 Br. — Hafer per Frühſahr 6,63 Gd. Petersburg, 2I. Jan. Productenmarkt. Weisen loco | ein, in Folge welcher die Preiſe wieder 5 bis 10 Pf. ſchloſſener Schiffahrt und mildem Winter ſehr lebhafter 


11,50. — Roggen loco 6,60. — er loco 4,70, | verloren. Nachproducte waren reichlicher angeboten, [ Abſatz; auf dem Eiſenmarkt erhält ſich die beſſere 
2 — ne 21. Jan. (Setup - Courfe.) Deterr. ½ 3 | — Ceinfaat ioco 11.70. — Seiter. 95 mußten aber ſchon im Anfang der Woche 5 Pf. nach. [ Glimmung. die nächſte Börſenverſammlung findet 
* 102.40, öherr, Güberrente 102,35, äfterr. Newyork, 20. Jan. (Smitupg - Course.) Geld für | geben und erlitten zum Schluß eine weitere Einbuße ſlatt Donnerstag, den 3. Februar, Nachmittags von 


Boldr. 121.85, öfter. Aronenr. 102,90, ungar. Botor. | Regrerungsbonds, Procentjah 1 ½z. Seid für andere I von 10 Pi. 4 bis 5 Uhr, in ber Räblifchen Tonhalle. 


Berliner Fondsbörfe vom 21. Januar. 


. 5 K ; zu mei aut ; ; i ditactien eiwas abgeſchwächt; Fran 

Das i d gewann nur in wenigen Papieren zeitweiſe elwas | notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditack 5 zoſen jeſter, 
8 2 und ch 11 * ruhig; Reichsanleihen uud Conſols wenig italieniſche Bahnen ſchwächer. Inländiſche 8 behauptet. Bankactien ziemlich ſeſt. 
— we Fremde Fonds zumeiſt behauptet; Italiener ſchwach. der Privadiscon‘ wurde mit 3 Procent Induſtriepapiere zum Theil ſchwächer, beſonders Montanwerihe, 
nn 


7 i 17375 9 
r an. An 101.2 | P. Aup.-AB.XXI.-XXII. Wermar-OSerd gar.. — — ] Berumer Kanes Br 5 
Deutliche Zonds. 5 2430 unk. bn 1305 2 100 . . 2 ere bree u, ane Ze % Berg- u. Hützengeſellſwaſten. 

deuiſche Reichs-Knteige 3½ 103,30 | Rum. amortij. 1834 93,80 | Pr. Hop.-B.-A.-G.-C. . 3 — | Zura-Smãaoꝶu. . 4 86,80 Brest. Dis — mer: — 

do. de. 3½¼ 103,40 | Türk. Admin - Arleine 96,50] dr. do. ©. / 9800| Samer: . 5 | 10740 Danager 8 a 0 | 37 ; : 

do. de. 3 | 9720| Ter cen. 1 3 ful. E a. 22.20 Stenner Rat.-gmpoth. | % 82.80 Gorinaröbann „ . | 152,60 eme Senoſſemh-B. 176 8 Darn. Iimon 40 M — 2 
denjelid- it Anleihe 3½ 1050 do. Eoniol de 1880 — | Siem Ael.- Bop. 10) | — | Meridional-Bifenbahn 64184 80] Düne Sans N En 3 1 

do. do 3½ 103,50 Serbische Gold- Pfbbr. 94,00 | do. bn. (100) 4 — Diitteimeer-Etſenbdahn] 5 86,75] 20. Bank. » „ 209,00 Geijenhirgen Bergw. | 184.00) 7½ 

do. 5. 3 97.75 dn. FNente 63,00 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ — 


- Zn Sroſch.-B.- Aci. 

Ruff. Boo.-Ered.-Pidor. | 4½ 105,70] Defterr. -S... 6½ ı 245,40 do. 

en Ruff. Cemrai- du. 15 1 12350 | f 75. au. F. 0 21 123,00 do. Neihsdana 
‚6 — + en 

eg Sorierie-Anteigen, +Rufj. Staatsbahnen. — — Discomo- Command. 


Staats- Schuldſcheine. 3½ 100.50 de. neue Nente 
Pfipreuf. Prov.-Oblig- 3½ ] 100,25 | Sriec. Seldanl. u. 1888 

. Pron.-Dbiig. » | 3 ½ 100,40 | Mepic. Anl üup. u. 1890 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — do. Sifend. St.-Anl. 


129,0 Stolberg, Zink. . 
159,50 7½ d. St.-Dr. 
118.30 6 | Dicioria-gütie . . 
20200 10 | Farpener 


Ran 


+ Saunen vom Slaale gar. D. 5. 1896 | d. Ciecien u. A. 8 7 | Römss- u. Cauragütie 188.00 10 


Bandim. Semt.- Pibvr. 4 * Nm. II. VIII. Ser.( car) 95,00 | Bad. Prüm. -Ard. 1867 4 145,25 Samen. Uniond. 3½ — —— en 5 2 162,90 | : Hiberm a 186.30 9 
Hfipreufl, Piandorieſe 3. 100 25 Römische Stadt-Oblig. 95,10 | Bari 100 Pre- Lese f — or. ( eng hrsiune a Tea ee 
ommerſche Piandor. | 8½ 100,80 | Argentimiime Anleig:. 80,75 | Barleita 100 L-Cooje | — | 28,25 | Güdöfterr. Lomard „| — | ar 190.00 | 5 
Frienige neue Pipor. 3, 2008 Buenos Arres Drovinz. 47,30 — ig en 4 2 Warlcau- Mun. 444 ar zn 2505 Dechſel-Cours vom 21. Jan. 
— — 3% er . Buia Bi 37% 120, Ausiandija taten 1 Ber . os g 
g. Piandbrieſe 3½ 100,40 eken - Pjanddrieſe. Soth. Pram.-Pjandor. | 3½ 120,5 che Prior udien. nonıgso.Dereins- Bann | 113,50 % | amfierdam. . 8 Tg. 
dor. 952 100,40 uni 4 | — Lamb. 50 Ihte.-Loore. 3 132,30 | Sou ro- Bagn . 3%g, 101,70 | Züvemer Comm.- Bana | 142,10 | % re. ; 2 Mon. 2 189,00 
Weftpreuß. Plandbrieſe 3 93,25 do. do. vo. | 3½ — ] Abin- Duma. Pr.- Anl. 3½ 158,60 | Tal. 3 3 gar. E.-Pr. 3 58,0 | Nagoog. Priou- Pans | 108,00 3 London.. . . Kg. 3 20,38 
Boierime Rentenbriefe | 4 | 10390 | Htim.Grumseh. V-VL | 3 | 208,40 | Cünemer 50 änie. & | au] al . 
Breugie do. 4 | 10380 | de. oe. 317, 88,00 [ Mailänder 45%-Loofe — | — | ener. Ir. -Staatsd. 3 | 35,50 | Kamonao, f. Peundt. 155,25 4%] Pars. . 88. 2 | 8090 
— do. 3¼ 100,80 bub. b. 1806 S. VII/ VIII 3½ 100% | Diatlänver 10 L.-Looje | — 12,50 | TOenerr. Nordens.. 5 | 111,70 | Roröveugge Bann. — |5*| Brüfel . . 8 2g. 3 80,75 
— — J Semb. Supothen.- Banz — 1 Reujmatel 10 Fres.- C. — — b. — Kar do. Grunocredud. 99,50 1 os. 2 Non. 3 
Ausländiſche Fonds. ». dr. 3¼ 38,10 | Deſterr. Eooge 185 34 — do. Elbetyalb, uu. — — Deſterr. Credu-Anhau 22300 775 Wien 48 2g. 4 169,85 
Dehterr, Gofprente .. 4 | 103,30 | do. unhündb. b. 1200 3 | 10,75] oo. Greo.-L.n. 1888 337,60] +Süoöher:. B. Come, | 3 78,50 | Bomm.zgp.-Acu-Dane | 153,00 al . . . . 2 Nen. 4 = 
do. Papier - Rente il — do. de. b. 1905 31,] 9975| wo. Cooſe von 1660 | 4 151,50] + 9% 5 Doug, |5 | 409,00 | Horener provin;-Dane | 11150) 4 Peiersburg. | 8 1g. 6 | 218,08 
0. de. 102,20 Drewinger v. Pfopt. 100% % m. ©. 1864 — | 32450] + de. do. Bow-Pr. 4 — breug - Zn 141 60 3 do. „3 Non. 8 22 
do. Süber - Rente | 4½¼ 102,10 do. do. neue 4 — 1 Dlvenburger Cee. 3 130,0 Anal. Nannen. 5 96,75 ei gt 170.90 5½ | Warımau . . 8 28. 6 26,20 
Ungar. Stauts-Silder 4½ 101,75 | Nordd. Ord.-Cd.-Pforr.. 1 100%0 | Kuao-Graz100z.-Copfe 2½ 85,0] Preft-Sraſewo . 5 — r. ggpoın.-Bana- = 13325 
do. Gienbooänteine | 42] — | o.iV.Ger.une.n.1903 |4 | AU | Roan-Brazoo.meue e „|4 | 101,70 | Ao-deni- Ben-üD | 12680 | 7, 
do. Goiv-Rene. .|4 103,10 Pm.ägp.-Pipor.neuger.| 4 — | Ruf, Prüm-Anı 1869 | 5 283,50 ] yjwrsa-uem .. 44 | 10220 Sanden bannen 149,80 3 “| Discont der Reihsbanh 4%. * 
Rufi.-Engl.-Ant, 1880 4 103,30 ül, IV. EW. 1 zu ds. ob. von 1866 5 267,25 | +Dwsan-Aaen, . „4 102,40 Squeijljmer Banaver 133,10 9 
do. Rente 1888 8 a V. VI. . 4 1 W050] Uns. Ce — 281,00 Deswe-Smetens!k . 5 102,00 Dereinsoank yamourg | — — 
90, Nene 18845 — VII., VIII. — 5 —— Türk. 400 Sr.-Cooſe. fr. 116,00 ] Oriem. RER. i 3 Warte Gomumerjdk, » — = 
„Anleihe von 1889 | 4 = IX u. X bis 1906 unk. RE FE ————— = - ji * 8 2 orten. 
— E. Peu. Sew 8 4 Hu. II bis 1906 ung. 3/ 100% Edendann- Stamm- und +orimau-zerespl .|ö | — — — 1 = = 
do. 3.Drient. Antehe 5 | — — Arı En eh —.— . A! 9 2720 ne nt 2 AREA N oe } 
do, Nicotai-Obig. — Pr. Gemm.-Boocr. „ £ .. f a = 1 ver eigus. En 8 20.585 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. 0. 1 3½ 88,0 Mowm-Eupwigspafen . 5, — do- Pac Dog. 1 | 8240 ER a. ah —— 16,185 
Polin. Liquidat. Pfobr. 4 99,10 do. 189 unk. b. 1900 3½ 98,40] m. ul.. — neue bonds 4 n 70 15 Bene r 2 
oln, Piandbrieje. . | ½ | 100,70 do. Comml.-Ovl. 3 Martenb.-Niumn. St.-. 8% 80,5 — — re 850 Do SR een 
alieniſche Rene. . 4 — P. HAyn.-H.-B.XV.- XVIII. 4 | 101,00 08. do. St.-Nr. 5 120,00 nn a 8 ve. 88 rg 825 5 4 Engli 0 1 5’ *. 
er e e e —.— bm 1156. Alge Gate 6e: 28020 1s |Deierreimiine Banansien | 169,95 
do. amor. S. Zu. . 205 St. — unk. bis preuß. con 8% aud . — ’ 
4 99,75 [ P. Gb.-H-B. XIII.-XIV. 3½ 99001 d. S-. . 5 | 119251 Berimer Aafien-Derein | 134,40] 6½ | gamo, Amer. Pameii, | 115,00! 8 IRuifime Bananoıen . 216,70 


Peſter Commerz.Pidbr. 


